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Fremdenverkehr und Fremdenverkehrspoliiik

11.

Die erste und dringendste Aufgabe
der schweizerischen Fremdenverkehrspolitik
liegt in der unter allen Umständen
notwendigen Anpassung des Bettenangebotes

an die seit Jahren stark verminderte
Nachfrage. Die Entlastung des Marktes
durch Stillegung von Betrieben ist u. E. die
Voraussetzung einer gründlichen Sanierung
der am Fremdenverkehr beteiligten
Unternehmungen des Gastgewerbes. Die zweite
Aufgabe besteht in der Entschuldung der
genannten Unternehmungen. Diese sollten
unter Berücksichtigung des Ertragswertes

so weit entlastet werden, dass dem
Eigentümer ein Unternehmerkapital erhalten
bleibt und dass eine elastische — aber
wohlverstanden geordnete — Preispolitik
ermöglicht wird. Die Lösung dieser Aufgaben
gestattet, ein Verhältnis von Angebot und
Nachfrage herzustellen bei dem, die
Wirtschaftlichkeit des in diesen Unternehmungen
investierten Kapitals auf die Dauer erhalten
bleibt. Daraus folgt die dritte Aufgabe der
Fremdenverkehrspolitik, nämlich die Ergreifung

der zur Erhaltung dieses „Gleich-,
gewichtes" geeigneten Massnahmen.

Wir stellen somit fest, dass die schweizerische

Fremdenverkehrspolitik drei
Hauptaufgäben vor sich hat, die die Anpassung des

Angebotes an die Nachfrage, die Entschuldung

des Angebotes und die Erhaltung des

„Gleichgewichtes" zwischen Angebot und
Nachfrage zum Ziele haben. Die Dauer der
ersten beiden Perioden wird — abgesehen
von den zur Anwendung gelangenden
Methoden und den zur Verfügung stehenden
Mitteln — im wesentlichen durch die
Entwicklung der Nachfrage bestimmt, die ihrerseits

von den allgemeinen wirtschaftlichen
und politischen Verhältnissen abhängig ist.

Reduktion des Angebotes

Die erste Periode gilt der Anpassung des

Angebotes an die Nachfrage durch Verminderung

der Zahl der vorhandenen Betten.

Es steht ausser Zweifel, dass der
Eingriff, soll er erfolgreich sein, radikal sein

| muss. Über den Umfang der Aktion und
1 über die anzuwendenden Methoden besteht
; aber gegenwärtig noch Unklarheit. Es kann
j hier nicht der Ort sein, diese Fragen zu be-

handeln; ihre Beantwortung muss einem ein-
j gehenden Studium vorbehalten bleiben. Dieses

Studium erfordert u. a. die Prüfung des
baulichen Zustandes und der Innencinrich-

j tung der Gebäude, die Erforschung der bis-
I herigen und der künftig wahrscheinlichen
; Entwicklung der Nachfrage in quantitativer
: und qualitativer Beziehung, die Untersuchung

über die Möglichkeit der anderwei-
j tigen Verwendung von Beherbergungsstätten

sowie die Feststellung geeigneter Methoden
- zur Durchführung und Finanzierung dieser
: Massnahmen.

Die Reduktion des Angebotes beruht auf
den Voraussetzungen, dass erstens die
Hotelbedürfnisklausel konsequent zur

I Anwendung gelangt und zweitens das
Angebot an Privatbetten beschränkt

i wird. Es ist zudem notwendig, den
Geltungsbereich der Hotelbedürfnisklausel auf
alle Arten von Beherbergungsstätten auszu-
dehnen, das Bewilligungsrecht für Neu- und

' Erweiterungsbauten ausschliesslich dem
Bundesrat vorzubehalten, das Beschwerderecht

*) Siehe auch Nr. 46 der Hotel-Revue.

aüen in ihren Interessen verletzten Personen
zuzubilligen, die Gesuche um Baubewilli-
gungen mit der obligatorischen
Leistung eines Finanznachweises zu
verknüpfen und die Schweizerische
Hotel-Treuhand-GeseUschaft als begutachtende neutrale
Instanz einzusetzen. Ferner ist die Ver-
grösserung der Logierkraft der Gasthöfe
durch das Mieten von Privatzimmern zu
unterbinden.

Das Problem der Privatzimmervermietung
ist in der Weise zu lösen, dass eine

weitere Ausdehnung dieses Angebotes an
Betten vermieden wird. Diesem Zweck wird
die Einführung eines Bewilligungszwanges

sowie die Festsetzung einer
Mindestdauer für die Abgabe der Zimmer
dienen können. Zur Erzielung eines
Wettbewerbs unter gleichen Voraussetzuungen
wären auch die Einführung des
Meldezwanges für privat wohnende Gäste sowie
die Verpflichtung der Vermieter von
Privatzimmern zur Leistung von Beiträgen an
die Aufwendungen zur Förderung des
Fremdenverkehrs und — im Falle der
Verpflegung der Gäste — zur Entrichtung
von Pan-tenttaxen in Erwägung'zu ziehen.

Allgemeinverbindliche Preise

Das starke Überangebot erfordert ausserdem

eine Allgemeinverbindlichkeit der
Mindestpreise und Bedingungen für die
Beherbergung von Gästen. Diese Massnahme
kann den in dieser oder jener Form etwa
auftretenden Kampf um den Kunden
vermeiden oder wenigstens mildern und
verhindern, dass in Zeiten steigender Kosten die
Preise sinken. Eine absolute wie relative
Preissenkung ist unter den herrschenden
Umständen infolge der durch die verminderte
Frequenz stark erhöhten fixen Kosten
sowie infolge der mangelnden Voraussetzung
zur Erzielung eines entsprechenden
Mehrverkehrs nicht zu verantworten. Eine
allgemeingültige Preisnormierung wird die allzu
bedenkliche Verschlechterung der wirtschaftlichen

Lage des Gasthofgewerbes verhindern
und eine spätere Entschuldung wesentlich
erleichtern können. Zudem würde die
Wirksamkeit vorübergehender Stützungs- und
Hilfsmassnahmen ohne Preisnormierung sehr
beeinträchtigt.

Die vorübergehenden Stützungs- und
Hilfsmassnahmen rechtlicher und finanzieller
Natur sollen den Übergang zur zweiten
Periode ermöglichen. Ihre Aufgabe liegt in der
Erhaltung lebensfähig scheinender
Unternehmungen durch Verhinderung
einer weiteren Zunahme der Verschuldung
und durch teilweise Erleichterung ihrer
finanziellen Lage. Gleichzeitig wird auch ein
Durchhalten des qualifizierten Personals

notwendig sein. Es liegt im Interesse
der künftigen Entwicklung des Fremdenverkehrs,

dass der Hotellerie ein Stock geeigneter

und ausgebildeter Arbeitskräfte erhalten
bleibt. Die Konkurrenzfähigkeit der Schweiz
im internationalen Reiseverkehr wird auch
nach dem Kriege, trotz aller vorausgesagten
sozialen Umschichtungen, nicht in der
Billigkeit der Leistungen an und für
sich, sondern in ihrer Preiswürdigkeit
im Verhältnis zu ihrer Qualität liegen. Die
Schweiz wird im allgemeinen nur mit
Qualitätsleistungen in dieser oder jener
Form, niemals aber mit Massenfabrikation

konkurrenzfähig sein und bleiben
können.

Finanzielle Anpassung

Die zweite Periode schweizerischer Fremden

Verkehrspolitik wird sich mit der
Anpassung der finanziellen Struktur der
Beherbergungsunternehmungen an den Er-
t^agswert zu befassen haben. Auch die
Lßsung dieses Problems bedarf eines
vorbereitenden Studiums, das sowohl über den
Umfang der Abstreichungen als auch über
die anzuwendenden Methoden Klarheit zu
verschaffen hat. Zwei wichtigen Fragen wird
dqbei besondere Aufmerksamkeit geschenkt
werden müssen, nämlich der künftigen
Ajjschreibungspolitik einerseits und der
Verhinderung der Wiederaufwertung der
Anlagen andererseits. Bei der Entschuldung
uqd ferner die Erhaltung eines (wenn auch
kleinen) Teils des Eigenkapitals erforderlich
sejn, da dies zur Förderung des Unternehmerinteresses

von ausschlaggebender Bedeutung
ist. Wichtig ist sodann die Bestimmung der
Grundlage, die der Feststellung des Ertragswertes

der Unternehmungen zu dienen hat.
Hjerzu wird wiederum die Untersuchung der
bisherigen und der künftig wahrscheinlichen
Entwicklung der Nachfrage erforderlich sein.
Schliesslich ist zu bemerken, dass die vor-
gäpgige Verminderung des Angebotes und
die Anwendung der genannten Hilfsmass-
najimen die Entschuldung wesentlich
erleichtern und eine rationelle Verwendung der
zur Verfügung gestellten finanziellen Mittel
gewährleisten werden.

Der allgemeingültigen Preisnormierung
kommt in dieser zweiten Periode der Sanierung

des schweizerischen Gasthofgewerbes
ganz besondere Bedeutung zu. Ohne sie
würde die finanzielle Entlastung vielen
Unternehmungen zu einer Verschärfung des
Wettbewerbs Anlass geben, was den Erfolg
des Aufbauwerkes ernstlich gefährden, wenn
nicht gar in Frage stellen dürfte. Die Gefahr
der Erstarrung der Preise ist infolge des
internationalen Wettbewerbs im Fremdenverkehr

kaum gegeben. Die Entschuldung
wird überdies gestatten, auch bei
allgemeinverbindlichen Preisen und Bedingungen eine
elastische Preispolitik zu führen. Die
Anpassung an die jeweilige Marktlage setzt
jedoch eine genaue Beobachtung der Nachfrage

gegenüber den angebotenen Leistungen
aus Reise und Aufenthalt sowie der
Geldwertänderungen, der Gestaltung der
Reisekosten (Transportkosten) und der Entwicklung

der Gestehungskosten im Gasthofgewerbe

voraus. Zu diesem Zwecke wäre die
Einführung eines sog. Hotelindexes sehr
zu empfehlen; als Grundlage der Preispolitik
würde er vorzügliche Dienste leisten können.

Neben der Sanierung und der Erklärung
der Allgemeingültigkeit der Mindestpreise
wird die Modernisierung und
Rationalisierung der bestehenden Betriebe
durch Meliorationskredite zu fördern sein.
Diese Verbesserungen sind im Hipblick auf
die Erhaltung der Konkurrenzfähigkeit der
Schweiz gegenüber dem Ausland unbedingt
erforderlich; sie dienen zugleich einer
produktiven Arbeitsbeschaffung. Die
Modernisierungsaktion bildet ausserdem die Voraussetzung

für die in Zukunft unumgänglich
werdende Zulassung von Neubauten.

Ausgeglichenes Angebot

Die dritte Periode sollte durch ein sog.
Gleichgewicht zwischen Angebot und Nachfrage

gekennzeichnet sein. Der schweizerischen

Fremdenverkehrspolitik wird dannzu-
mal die Aufgabe zufallen, die Wiederholung
einer ähnlichen katastrophalen Entwicklung,
wie sie der schweizerische Fremdenverkehr
in den vergangenen fünfzig Jahren erlebt
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im Text- und Inseratenteil der
heutigen Ausgabe.

Hitgliederbewegung — Mouve-
ment des membres

Neuanmeldungen
Demandes d'admission Betten

Lits
Hr. Robert Frick, Hotel St. Peter,

Zürich (bisher pers. Mitglied).... 70
Hr. Gion Casura, Sport-Hotel Por-

tenza, Klosters (und Hotel Freihof,
Heiden) 25

Hr. P. Secchi, Pension Secchi, Cele-
rina 12

Hr. Adolf Müller, Hotel-Pension Müller,
Kandersteg 20

Hr. Emil Reiser, Hotel Alpina, Mürren 35
Mme E. Hochuli-Gerber, Hotel

Victoria, Villars s/O 100
Hr. Alex Wellig, Hotel Ravizza &

National, San Bernardino 50
Hr. Caspar Pfyl, Hotel Drei Könige,

Schwyz 15
Frl. L. Stenzel, Pension Zimmermann-

Schürch, Weggis 18

hat, mit allen Mitteln zu verhindern. Zudem
werden besondere rechtliche und finanzielle
Grundlagen erforderlich sein, um durch
Stillegung von über alte ten und
lebensunfähig gewordenen Betrieben
eine ständige Erneuerung des Angebotes
durch Neubauten zu ermöglichen. Die
wechselnden Bedürfnisse der Nachfrage und die
Erhaltung der Wettbewerbsfähigkeit im
internationalen Reiseverkehr machen auf die
Dauer eine allmähliche Erneuerung
des Angebotes unumgänglich.

Diese Neubauten werden sich mit Vorteil
an die Grösse eines Mittelbetriebes (50—70
Betten) halten und in ihrer äusseren Gestaltung

dem Charakter der Gegend und des
Landes anpassen müssen. Die innere
Ausgestaltung erfordert weniger Luxus als
Behaglichkeit, Zweckmässigkeit und Qualität.
Die Nachahmung des „Heimatstils" ist
lobenswert, aber nicht notwendig, zumal
da seine allzu häufige Verwendung rasch
langweilig wirkt und Hunderte von sog.
Stuben auf die Dauer keine Attraktion mehr
bilden. Geschmack und Mode wechseln; aus
der Sünde des „Jugendstils" kann sehr wohl
die Sünde eines anderen Stils entstehen.

Diese Ausführungen über die künftige
schweizerische FremdenVerkehrspolitik sind
keineswegs erschöpfend, zumal da sie nur
einen Teil, wenn auch den wichtigsten, der
FremdenVerkehrswirtschaft behandeln. Sie
wollten aber ganz besonders für diesen Sektor

die Notwendigkeit einer Neuorientierung
begründen und durch eine Skizzierung der
wichtigsten Aufgaben zur Abklärung dieses
weitschichtigen und für unsere nationale
Wirtschaft äusserst brennenden Problems
beitragen. G.



Gedanken zur Prospektfrage
Anmerkung der Redaktion: In der

Saisonbeilage der Neuen Zürcher Zeitung,
die erfreulicherweise für Fragen der Hotel-
lerie und der Fremdenverkehrswirtschaft
stets grösstes Verständnis und Interesse
dokumentiert, kommt Herr A. von Planta
unter obigem Titel auf unseren Leitartikel
in Nr. 23 vom 6. Juni 1940 über das
Prospektwesen zurück. Seine Darlegungen, die
eine wertvolle Ergänzung zu unseren eigenen
Gedankengängen bilden, verdienen auch in
Hotelierskreisen Beachtung. Mit frdl.
Erlaubnis der Redaktion NZZ lassen wir die
zitierten Ausführungen folgen:

„Regeneration des Prospektwesens" hiess die
Überschrift des in einer Juni-Nummer der Hotel-
Revue erschienenen interessanten Leitartikels.
Ein Thema nebensächlicher Natur Nein, im
Gegenteil, es ist ein erstrangiges Problem in der
langen Reihe „offener Fragen" der Hotellerie
und der mit ihr verbundenen Zweige. Im
vorerwähnten Artikel skizziert der Verfasser die
neuen Wege zu einer besseren Herausgabe und
Verteilung von Reklame-Druckschriften, ohne
aber präzisere Vorschläge zu entwerfen. Die
Frage ist aber wohl zu wichtig, um auf halbem
Wege stehen zu bleiben [oder gar übergangen
zu werden.

Wenn der 'Interessent einen Prospekt in die
Hand nimmt, was denkt er sich dabei Er denkt
in erster Linie an seine Reise, an das zu wählende
Hotel. Wenn er aber mehrere Prospekte benötigt,

vielleicht ein allgemeines, eines über die
Reiseroute, von verschiedenen Hotels, wenn er
drei, vier sogar zehn Werbeschriften vor sich
hat, dann fällt ihm etwas auf. Es fällt ihm das
auf, was dem Auskunftsbeamten schon längst
ein Dorn im Auge ist: die Vielseitigkeit im
Prospektwesen, im negativen Sinne. Jeder
Prospekt ist verschieden, im Inhalt (das ist
selbstverständlich), aber auch in der Form, im Aus-
mass, im Verschluss, in der Qualität von Druck,
Papier und Bild. Alle nur erdenklichen Formate,
vom kleinsten Kolibri bis zu grossen und grössten
„Fliegenden Blättern". Der Verschluss: den
einen öffnet man längs, den andern quer, den
dritten in der Mitte, und einen endlich mit einem
Schnürchen, das man um einen Knopf dreht.
Und das Wichtigste: Bilder und Photos. Die
Photos sind meist schon recht, aber die Bilder!
Eine gewisse Art von Zeichnung, oder gar Farbenansicht,

die die Wirklichkeit verzerrt, ohne irgendwelche

künstlerische Äquivalente zu bieten —•
wertlose Innenzeichnungen, z. B. das mit
möglichst grellen Farben besprenkelte Bild eines
Vestibüls, der unmöglich gezeichnete oder
gemalte „Blick vom Balkon" — wie viel besser
und schöner wäre hier die natürliche
Photographie! Bei der Besprechung des Prospektentwurfes

ist der Auftraggeber sehr oft zu
oberflächlich. Er überlässt fast alles dem Vertreter;
ihn interessiert meist nur der Preis, die Grösse
der Auflage, oder aber er vertieft sich in Kleinigkeiten

und verliert dabei das Ganze, die Linie
aus den Augen. Wir haben erstklassige Prospektdrucker

in der Schweiz, aber leider auch solche,
die den Kunden zu schematisch beraten. Das
„Phantasiebild" verfehlt seine Wirkung, wenn

nicht ein wirklicher Künstler dahintersteckt.
Der Auftraggeber gibt oft sein „Gut zum Druck"
zu leicht, zu früh.

Es sollte die Möglichkeit bestehen, das Format

unserer Prospekte zu standardisieren, und
wir schlagen vor, bei einer einzigen Form zu
bleiben. Eine Form soll gelten für den
Hotelprospekt, eine für den Ortsprospekt, eine für den
Regionalprospekt und eine für die Schweizer
Landesprospekte. Der Ortsprospekt in der
Grösse 11 mal 22 (wie sie heute schon am meisten
gebraucht wird), der Regionalprospekt etwas
grösser (und natürlich dicker) und der
Generalprospekt in eigener Aufmachung. Beim
Hotelprospekt müsste man etwas mehr Spielraum
lassen, ohne aber von den vier oder fünf
aufzustellenden Grundlinien abzuweichen. Es wäre
eine dankbare und schöne Aufgabe für die
neugegründete „Schweizer Zentrale für
Verkehrsförderung", sich auch mit dieser Sache zu
befassen und als Kontrollstelle zu wirken. Nach
kurzer Zeit würde sich jedermann daran
gewöhnen, den von der Aufsichtsinstitution
vorgezeichneten Linien zu folgen, und man wäre
froh, im Prospektwesen endlich einen Halt,
einen Wegweiser gefunden zu haben. Die S.Z.V.
wäre im Besitze sämtlicher in der Schweiz
herausgegebenen Werbedruckschriften, und der einzelne
wüsste endlich, wo er unfehlbar seine Prospekte
beziehen könnte, ohne zuerst an alle möglichen
Adressen von existierenden und nichtexistierenden
Regionalverkehrsvereinen schreiben zu müssen.

Ein wichtiger Abschnitt im Hotelreklamewesen
ist die Rationalisierung, die Verhinderung
überflüssiger Prospektausgaben.

Der schweizerische Fremdenverkehr ist auf
kein Land limitiert. Von überall her kommen
in normalen Zeiten Gäste; sie sprechen Dutzende
von Sprachen, aber fünf Sprachen sind vor
allem wichtig: Deutsch, Französisch, Englisch,
Italienisch und Holländisch. Also muss der
Hotelier mit internationaler Kundschaft
Prospekte in fünf Sprachen drucken Im Gegenteil,
es können sehr gut alle die gewünschten Sprachen
(maximal fünf) in ein und demselben Exemplar
nebeneinander aufgeführt werden. Die .Werbe¬
druckschrift ist kein Aufsatzheft; lange Aufsätze
ermüden schon an und für sich. Im Prospekt liest
kein Mensch einen langen Text zu Ende. Dieser
soll kurz, gedrängt und treffend sein, so dass
zwei und mehr Sprachen gut zur Geltung kommen.

Für Zweisaison-Betriebe (z. B. Sommer
und Winter) genügt ein Prospekt vollkommen.
Er ist zudem propagandistisch bedeutend
gewichtiger als eine getrennte Ausgabe. Das gleiche
gilt für den Besitzer mehrerer Hotels. Ein
Prospekt für die diversen Sprachen, Häuser und
Saisons erspart nicht nur vor allem Geld, sondern
ebensosehr Ärger und Unordnung. Die Übersicht

ist einfach und klar — nicht aber dort, wo
zehn verschiedene Ausgaben nebeneinander liegen
und der Deutsch sprechende Gast einen
holländischen Prospekt in die Hand bekommt, nun
eben weil — die deutsche Auflage vergriffen ist!

Eine einheitliche Linie im Prospektwesen
tut not — lassen wir uns den Gedanken

wachhalten bis zum Wiederaufstieg des Fremdenverkehrs.

Neuordnung der Herausgabe des italienischen
touristischen Werbematerials

Hierüber berichtet die Agentur Rom der SSB:
Auf Weisung des Ministero della Cultura

Popolare, Direzione Generale del Turismo, wurde
seinerzeit eine technische Kommission ernannt,
welche alle Fragen der Neuordnung des genannten
Werbematerials über den italienischen Tourismus
zu prüfen und Vorschläge betreffend eine
allgemein bindende Neuordnung auszuarbeiten
hatte. Diese Arbeiten sollen heute abgeschlossen
und die in nachstehenden Ausführungen
dargelegten Richtlinien vom zuständigen
Ministerium aufgestellt worden sein'. Das neue
Arbeitsprogramm sieht vor:

a) Ausgabe von Werbematerial durch die
E.N.I.T.;

b) Ausgabe von Werbematerial durch die
provinzialen und lokalen Organisationen.

Die Herausgabe von Material durch diese
zwei getrennten, jedoch das gleiche Ziel verfolgenden

Stellen, soll sich im Aufbau und Auswirkung
harmonisch ergänzen.

Als oberster Grundsatz ist aufgestellt, dass
die Herausgabe jeder touristischen
Werbepublikation der Genehmigung durch das
Ministero della Cultura Popolare unterstellt

ist, um dadurch eine rationelle und einheitliche

Arbeit zu garantieren und in der Lage zu
sein, die den zentralen sowie den Aussenstellen
übertragenen Aufgaben zu überwachen. Der
E.N.I.T. ist die Erstellung folgender Publikationen

übertragen:
Publikationen allgemeiner Natur über Italien.
Publikationen über Fremdengebiete, die mehr

als eine Region oder verschiedene Provinzen
betreffen.

Der Ente Provinciale per il Turismo
(E.P.T.) sind zugewiesen: Publikationen über
die einzelnen Provinzen, während den Aziende
Autonome und Pro Loco sowie weiteren
lokalen Organisationen die Werbeprospekte der
einzelnen Kurorte übertragen sind.

Die mit der Prüfung des bisherigen
Werbematerials beauftragte Kommission kommt zum
Schluss, dass die bestehenden Drucksachen neben
vielen guten Eigenschaften nicht vollständig und
ohne den „nötigen Blick aufs Ganze"
ausgearbeitet seien. Die heute übertriebene
Vielgestaltigkeit sei einer einheitlichen Richtlinie
betr. des nationalen Tourismus unterzuordnen.
Es sei unbedingt notwendig, die bestehenden
Drucksachen zu vereinfachen, zu vereinheitlichen

und einige wenige in Format und Inhalt
standardisierte Typen zu schaffen. Die E.N.I.T.
ist bereits mit der Erstellung der folgenden
Publikationen beauftragt worden:

Jahrbuch der italienischen Hotels;
Kurzer Führer durch Italien in 3 Bänden.
Führer der Kurorte Italiens in 2 Bänden;
Das Rom Mussolini, Grossausgabe.

Diese Werke sollen in die wichtigsten
Fremdsprachen übersetzt und zur Abgabe an besonders
wichtige Besucher reserviert sein.

Ferner ist die Neuausgabe verschiedener
bestehender Broschüren beschlossen, als:
Allgemeiner Prospekt, Italien, zur Massenabgabe.
Die Kunst in Italien, die Badeorte Italiens, die
Heilwasser Italiens, die Berge Italiens, die
italienische Küche, Rom.

Sofort nach der Neu-Herausgabe dieser
Broschüren sollen an Hand genommen werden: Die
Seen Italiens, Hochzeitsreisen, die Wallfahrtsorte

Italiens, Sport, Musik, Gesang, Jagd,
Fischerei und Angelsport, die italienischen
Nationalparke, Trachten, Landwirtschaft,
Industrie, Italien in Ziffern, der italienische
fascistische Staat.

Das Arbeitsprogramm der E.P.T. in bezug
auf die Erstellung von Werbematerial ist wie
folgt umschrieben:

1. Unbedingt nötige Publikationen, welche
die E.P.T. innert kürzester Frist herauszugeben
hat. 2. Wünschbare Publikationen, die in den
nächsten Jahren und je nach den zur Verfügung
stehenden Geldmitteln zur Ausgabe gelangen
sollen. 3. Gelegentliche Veröffentlichungen,
besondere Anlässe, Messen. 4. Werbeschriften,
welche die einzelnen grösseren Städte betreffen.

Unter den ad 1. klassifizierten Prospekten
wird unbedingt verlangt: ein farbiger Prospekt
über die Provinz und deren Hauptstadt, mit
entsprechender geographischer Karte und Stadtplan,

Zufahrtswege und zwar soll ein von der
E.N.I.T. vorgeschriebenes einheitliches Format
und Text in Frage kommen.

Als dringende Aufgabe der E.P.T. wird
ferner die Ausgabe eines Auszuges für jede Provinz

aus dem Jahrbuch über die Fremden- und
Kur- und Badeorte Italiens (von der E.N.I.T.
herausgegeben) sowie eines illustrierten Führers
der Provinz und der Provinzhauptstadt bezeichnet.

Dem privaten Verleger sollen die Herausgabe
von illustrierten Städteführern, grössere Werke
über die einzelnen Orte in verschiedenen Sprachen
überlassen werden. Den Badeorten wird
empfohlen, eine auf wissenschaftlichen Grundlagen
ausgebaute Broschüre zu Händen der Ärzte und
den alpinen Kurorten und Wintersportzentren
diejenige eines alpinen Führers und Skikarten
zu erstellen.

Was die Ausgabe von Drucksachen in
Fremdsprachen betrifft, ist zu erwähnen, dass bei der
E.N.I.T. eine besondere Abteilung für
Übersetzungen geschaffen werden soll, wobei die bis
jetzt festgestellten Mängel einer fehlerhaften
Übersetzung vermieden werden sollen. Die in
Frage kommenden Stellen (E.P.T.) haben bis
zum 28. Februar 1941 der Direzione Generale per
il Turismo die Entwürfe ihrer auf Grund dieser
Verordnungen vorgesehenen Drucksachen
einzureichen.

Von dieser Neuordnung wird bis heute die
von der privaten Initiative, d. h. im besonderen
von den Hotels, den Sanatorien und Kurhäusern,
Reisebureaux usw. herausgegebenen Publikationen

nicht erfasst, obschon die Herausgabe
ebenfalls von der Genehmigung durch die
Direzione Generale del Turismo abhängig ist.

KleinerWunschzettel desHoteliers
für die kommende Wintersaison

Auf unsere Anregung hin, figuriert in der
neuen Winterwerbebroschüre der SVZ auch der
nachfolgende Wunschzettel, für dessen weitere
Verbreitung in Gästekreisen der Pressedienst
SVZ besorgt ist.

Verehrter Gast!
1. Denken Sie daran, dass es zahlreicher

Vorkehrungen bedarf, bevor ein Hotel bereit
ist, Gäste zu empfangen. Sie erleichtern uns
diese Vorbereitungen durch möglichst baldige
Anmeldung. Je frühzeitiger wir über Ihre
Wünsche Unterricht sind, um so besser können
wir ihnen entsprechen.

2. Halten Sie sich an die einmal gemachte
Vorausbestellung, die für beide Teile verbindlich
sein soll.

3. Lassen Sie sich bei der Wahl der Ferienzeit
nicht von althergebrachten Gewohnheiten

beeinflussen. Schnee und Vergnügen winken
nicht nur über die Feiertage oder im Februar.
Auch der Januar ist ein echter Wintermonat.
Bei besserer Verteilung der Gäste auf die Saison
ist allen gedient.

4. Lassen Sie die Preise so gelten,: wie sie
Ihnen der Hotelier offeriert. Unsere Vorschläge
sind äusserst knapp kalkuliert. Sie ertragen
keine weiteren Abstriche. Trotz einer Verteuerung

der betriebswichtigen Waren um rund 20%
versuchen wir, diesen Winter noch mit den
Vorkriegspreisen auszukommen. Nur die fast
hundertprozentige Erhöhung der Heizmaterialpreise
soll teilweise durch einen bescheidenen und für
alle Hotels verbindlichen Heizungszuschlag
ausgeglichen werden. Achten Sie darauf, dass trotz
minimaler Ansetzung der Tagespreise die
Wochenarrangements noch eine weitere Vergünstigung
bieten.

5. Auch wenn wir für behagliche Wärme
besorgt sein wollen, müssen wir doch mit den
Vorräten äusserst sorgfältig haushalten. Wir zählen
auf ihre verständnisvolle Unterstützung.

6. Die Rationierungsvorschriften für Lebensmittel

gelten auch für die Hotellerie. Wenn die
Vielfältigkeit der Menuauswahl und der Speisefolgen

der rationellsten Verwendung der Küchenwaren

untergeordnet wird, dann denken Sie
daran, dass das schweizerische Gastgewerbe auch
dann noch eine hervorragender Leistungsfähigkeit

bewahrt hat.
7. Auch die Verdunkelung braucht Ihnen

keine Sorge zu machen. Wir haben die
notwendigen Vorkehren getroffen. Die Geselligkeit
am Abend und der vergnügliche Ferienbetrieb
werden nicht abgedrosselt.

8. Vielleicht finden Sie im altvertrauten
Hotel nicht alle Ihnen bekanntgewordenen
Gesichter wieder. Deswegen bleibt es doch bei der
bisherigen umsichtigen Fürsorge für Ihr
leibliches Wohl. Die Ersatzkräfte für den „Ober",
der an der Grenze steht, oder das Zimmermädchen,

das FHD-pflichtig ist, werden sich alle
Mühe geben, dass Sie sich vom ersten Tage an
wieder wie zu Hause fühlen.

Die facUecke

Raiionelle Suppenbereiiung

Unmöglich, hier das Gebiet der Suppenbereitung
annähernd nur einigermassen zu beschreiben.

Wir beschränken uns auf Rezepte, bei denen
rationierte Waren Verwendung finden, mit denen
besonders haushälterisch umgegangen werden
muss, nämlich Gerste und Hafer. Nach Prof. Dr.
E. Bames sind in 100 g Gerste enthalten: Eiweiss
9,7 g, Fett 2,0 g, Kohlehydrate 68,5 g, Wasser
12,9 g und 339 Kalorien. Die Gerste als getrocknete

Getreidefrucht gibt erst nach langsamem
Aufweichen ihre ganze bindende Kraft ab.

Das Rezept selbst:

y2 kg Gerste (mittelfein). —.70 Fr. —.35
250 g Schweinefett 2.— „ —.50
250 g Zwiebeln, fein gehackt.... —.10
250 g Lauch „ —.10
250 g Mehl —.10
1 kleines Stück Speckschwarte, ger. t —.—
12 Liter Fleischbrühe —.30 3.60
1 Liter Milch „ —.35
Salz, Muskatnuss „ —.05
ergibt 12 Liter Gerstensuppe. Fr. 5.15

Zubereitung: Die Gerste wird rasch
durchwaschen und in 1 Liter lauwarmes Wasser über
Nacht eingeweicht. Das Fett wird in passender
Kasserolle heiss gemacht und die Zwiebeln wie
Lauch angedämpft, das Mehl fügt man hinzu,
verijjihrt tüchtig, untermischt anschliessend die
eingeweichte Gerste samt dem darin sich
befindenden Wasser und giesst mit höchstens
lauwarmer Fleischbrühe auf. Unter öfterem Durchrühren

der Suppe wird diese langsam zum Kochen
gebracht, dann gibt man das Stück Schwarte
hinzu. Vom Siedepunkt weg hat die Suppe noch
eine Kochdauer von ca. % Stunden, fügt dann
zuletzt die Milch (ungekochte) nebst den Gewürzen

bei und entfernt die Schwarte. Die Suppe
auf obige Art zubereitet, ist von sehr schleimiger
Konsistenz und reichlich dick, verursacht durch
das langsame Aufquellen der Gerste. Das
Beifügen einer Liaison ist nicht erforderlich.

Das Rezept für Hafersuppe :

% kg grobe Haferflocken ä —.45 Fr. —.25
Zwiebeln, Lauch, Sellerie „ —.25
250 g Fett ä 3.— „ —-75
12 Liter Fleischbrühe ä —.30 3.60
1 Liter Milch „ —-35
200 g Mehl „ —10
Salz, Muskatnuss „ —05
ergibt 10 Liter Schleimsuppe Fr. 5.35

Zubereitung: Die Haferflocken in 1 y2 Liter
lauwarmes Wasser über Nacht einweichen. In
passender Kasserolle werden in lieissem neutralem,
Fett die feingeschnittenen Zwiebeln, Lauch und
Sellerie (vorerst fein gewaschen) angeschwitzt,
das Mehl beigefügt, gut verrührt, dann die
Haferflocken samt Wasser, anschliessend die lauwarme
Fleischbrühe unter tüchtigem Verrühren mit dem
Schneebesen hinzugefügt. Das Rühren in kurzen
Zeitabständen bis zum Kochen der Suppe wiederholen.

Nach erfolgter Kochdauer (40 Minuten)
wird die Suppe durch das Spitzsieb in das Tuch
passiert und durch dieses in die gewünschte

tTodes-Anzeige
Den verehrten Vereinsmitgliedern

machen wir hiemit die Mitteilung, dass
unser Mitglied

Frau

BeiaSinlvliiAii
Hotel Schwanderhof in Schwanden

am 2. Dezember nach langem, geduldig
ertragenem Leiden im 50. Lebensjahre
entschlafen ist.

Wir bitten Sie, der verstorbenen
Kollegin ein ehrendes Andenken zu
bewahren.

Namens des Zentralvorstandes
Der Zentralpräsident:

Dr. H. Seiler.

Der Wiedereröffnung unserer
Fachschule entgegen

Unsere Fachschule wird ihre Pforten
bald wieder öffnen! Entsprechend den
Vorschlägen der Schulkommission und in
Berücksichtigung der in Mitgliederkreisen
vielfach geäusserten Wünsche hat der
Zentralvorstand die Wiederaufnahme des
Schulbetriebes im nächsten Frühjahr beschlossen.
Dieser Entschluss ist ihm freilich angesichts
der heutigen undurchsichtigen wirtschaftlichen

Verhältnisse nicht leicht gefallen. Er
wurde aber in der Überzeugung getroffen,
dass es, allen Widrigkeiten der Zeit zum
Trotz, möglich sein werde, das kommende
Schuljahr erfolgreich zu gestalten.

Eine kurze Artikelserie wird unsere
Leser über die einzigartigen Vorteile
orientieren, welche den Teilnehmern des nächsten
Kurses geboten werden sollen. Vorerst
genüge der folgende Hinweis über das, was
die Schule zu bieten in der Lage ist:
ein gründlicher, in sich abgeschlossener

Fachkurs ;

ein Küchenkurs nach vollständig
revidiertem, den modernen Anforderungen
angepasstem Programm ;

einen instruktiven und zugleich
angenehmen Aufenthalt in einer der
prächtigsten Gegenden am Genfersee-
Gestade.

Und dies alles zu wirklich
vorteilhaftesten Bedingungen.

Dank der Weitsicht unserer Vorgänger
sind wir in der glücklichen Lage, über eine
eigene Fachschule zu verfügen, ein Institut,
wie es in seiner Art wohl nur wenige im In-
und Auslande gibt. Die unserem Nachwuchs
zur Weiterausbildung hier gebotene
Gelegenheit darf nicht ungenutzt verstreichen.
Es sollte doch möglich sein, aus der Masse
der Schweizer Hoteliers und ihren Familien
immer wieder die nötige Zahl an
Kursteilnehmern zu rekrutieren. Alle, die dazu
beitragen können, sollen sich im Interesse
unseres beruflichen Bildungsniveaus eine
Pflicht daraus machen.

Mitglieder, die ihr Kinder, Verwandte
oder Bekannte in einem für den Besuch der
Schule in Frage kommenden Alter habt,
und die sich dem Hotelfach zuwenden
wollen, denkt an unsere Schule!

Der Existenzkampf wird immer schwieriger.

Eine solide Schulbildung, die auf
wissenschaftlicher und zugleich praktische!-
Grundlage beruht, ist heute nötiger denn je.
Die Schweizer Hotellerie sieht nach diesem
Kriege auch wieder besseren Tagen
entgegen. Sie wird verjüngt und den Zeiten
angepasst aus dieser Krise hervorgehen.
Wenn unsere Jugend dereinst die Führung
in unserem Gewerbe übernehmen soll, so
muss sie sich auf diese Aufgabe gründlich
vorbereiten.

Diese Vorbereitung fällt in unseren
Pflichtenkreis. Wir müssen daran denken
und dazu Hand bieten, um damit die
Zukunft unserer Kinder und unseres eigenen
Berufsstandes sicherzustellen. Im übrigen
verweisen wir auf die Ankündigung im
Inseratenteil des Blattes.

Kasserolle. Dann fügt man die rohe Milch und
die Gewürze hinzu, lässt sie richtig heiss werden
und schmeckt sie richtig ab. Zur Vermeidung
einer Hautbildung auf der Oberfläche wird mit
dem Butterpinsel etwas flüssige Butter zerstreut.
Auch hier ist eine Bindung nicht notwendig. Eier
und Rahm können eingespart werden. Der Rest
an Haferflocken ergibt noch eine währschafte
Angestelltensuppe.

Nach Prof. Dr. E. Bames sind in 100 g
Haferflocken enthalten: Eiweiss 14,4 g, Fett 6,8g,
Kohlehydrate 66,5 g, Wasser 9,8 g, Kalorien 395.

Augenmass und Handgewicht sind trügerisch.
Es lohnt sich, sich an die genauen Gewichtsmengen
des Rezeptes zu halten. F.



Kriegswirtschaftliche Massnahmen und Marktmeldungen
Weichkäse

Die eidg. Preiskontrollstelle erlässt folgende
Verfügung (Xr. 485):
1. Mit Wirkung ab 15. November 1940 dürfen
die Preise für Weichkäse folgendermassen ange-
passt werden:

Der höchstzulässige Preisaufschlag gegenüber
linde August 1939 beträgt:
a) auf den Preisen des Fabrikanten an den

Grosshändler Fr. —.73 je kg,
b) auf den Preisen des Grosshändlers an den

Detaillisten Fr. —.79 je kg,
c) auf den Preisen des Detaillisten an den

Konsumenten Fr. —.79 je kg.
Der bisher gültige Zuschlag von Fr. —.63 je
kg wird demgemäss um 10 Rp. bei den
Verkaufspreisen des Fabrikanten, um 16 Rp. bei
den Verkaufspreisen des Grosshändlers und
um ebenfalls 16 Rp. bei den Verkaufspreisen
des Detaillisten erhöht.

2. Die Preise von Weichkäse dürfen im Detailhandel

gegenüber der Zeit vor dem letzten
Preisaufschlag (1. November 1940) um
durchschnittlich 3,5 Rp. je 100 g weiter erhöht
werden.

3. Die maximal zulässigen Aufschläge sind
genau einzuhalten. Rote Rappen dürfen nicht
auf den nächsten Fünfer aufgerundet werden.

4. Soweit der Detailhandel üblicherweise Rabatte
bzw. Rückvergütungen gewährt, können die
in dieser Verfügung angesetzten Netto-Preis-
aufschläge entsprechend erhöht werden;
jedoch darf sich, nach Abzug des Rabattes bzw.
der Rückvergütung, äusserstenfalls der
höchstzulässige Preisaufschlag gemäss Ziffer 1,
lit. c., ergeben.

Keine Schweinepreiserhöhung
Der „Bund" berichtet:
Nachdem der Lebendgewichtpreis für

Schlachtschweine vor einiger Zeit von Fr. 2.—
auf Fr. 2.20 erhöht wurde, kam kürzlich eine neue
Eingabe der Mäster um ein weiteres Zugeständnis.
Die zuständigen Behörden haben indessen das
Gesuch wegen mangelnder Motivierung
abgewiesen. Es handelte sich in der Tat um eine
blosse Ausnützung der Marktlage, wo das Angebot
seit Wochen dauernd zu gering ist. Es ist seit
der letzten Erhöhung keine Veränderung in den
Produktionsbedingungen eingetreten. Es wird
auch hier immer geltend gemacht, die Weltmarktpreise

für Futtermittel seien um 100 Prozent und
mehr gestiegen seit Kriegsausbruch. Das ist
richtig, aber leider sind seit Monaten die
Zufuhrschwierigkeiten so gross, dass sozusagen kein
so teures Futter über die Grenzen
hereinkommt. Gegenüber der Vorkriegszeit ist
der Preis für Schlachtschweine um 46 Prozent
erhöht worden, so dass die vermehrten
Produktionskosten ausgeglichen sind, selbst wenn
man annimmt, dass die Vorkriegspreise etwas zu
tief waren.

Am 21. November wurde eine neue Schweinezählung

durchgeführt. Die Ergebnisse dürften
in etwa 14 Tagen verarbeitet sein, und auf deren
Grund werden die Behörden allfällige neue
Verfügungen treffen.

Höchstpreise für Weissmehl und Kochgriess
Gemäss Verfügung VI des eidg.

Volkswirtschaftsdepartements vom 29. November 1940
über die Verarbeitung von Weizen, Roggen und
Dinkel und über die Verwendung und den
Verkauf der Mahlprodukte beträgt der Mühlen-Abgabepreis

für Weissmehl und Kochgriess
(aus Weich- und Hartweizen) ab 1. Dezember
1940 höchstens Fr. 62.— (bisher Fr. 55.50) je
100 kg. Diese Preisänderung bedingt eine
entsprechende Korrektur der durch die Verfügung
Nr. 475 geregelten Grossisten- und Detailpreise
für Weissmehl und Kochgriess.

Mit sofortiger Wirkung treten nachstehende
Höchstpreise für Grossisten-Lieferungen an
Detaillisten und für den Detailverkauf in Kraft:

Abgabepreis für Weissmehl und Kochgriess
an Detaillisten Fr. 64.— per 100 kg;
Detailverkaufspreis, netto Fr. —.78 per kg.

Der Landesindex der Lebenshaltungskosten
Der vom Bundesamt für Industrie,

Gewerbe und Arbeit berechnete Landesindex
der Kosten der Lebenshaltung steht Ende
November 1940 mit 159,2 (Juni 1914 100) um
1,6 Prozent über Vormonatsstand und um
16,0 Prozent über dem Vorkriegsstand von Ende
August 1939. Die Indexziffer der Nahrungskosten

hat sich im Berichtsmonat um 2,9 Prozent
auf 156,6 und der Brennstoffindex um 0,6 Prozent
auf 140,9 erhöht. Die Gruppenziffer der
Bekleidungskosten wird mit 158,0 und der
Mietpreisindex mit 173,2 fortgeschrieben.

150 x Kartoffeln
Eine sehr zeitgemässe Publikation ist soeben

von der Propagandazentrale für Erzeugnisse
der Schweiz. Landwirtschaft herausgegeben worden.

Es handelt sich um ein gediegen
aufgemachtes Büchlein von rund 60 Seiten. Neben
2 kurzen einleitenden Betrachtungen über
„Allgemein gültige Regeln für das Zubereiten der
Kartoffelgerichte" und „Wie passen wir uns
bei der Zubereitung der Kartoffelgerichte der
Fett- und Butterknappheit an?", werden darin
150 erprobte Kartoffelrezepte veröffentlicht.

Ein vermehrter Kartoffelverbrauch ist aus
Gründen der Landesversorgung eine unbedingte
Notwendigkeit. Die leicht verständlich geschriebenen

Rezepte werden mancher Hausfrau eine
willkommene Gelegenheit bieten, Kartoffeln auch
einmal anders als üblich auf den Tisch zu bringen.

Ebenfalls die im Anhang behandelten 2
Themen Beschreibung der einzelnen
Kartoffelsorten" und „Grundsätze der
Kartoffeleinkellerung im Haushalt" werden

ohne jeden Zweifel das Interesse der vorsorglichen
Hausfrau finden. Es ist zu wünschen, dass das
Werklein eine möglichst grosse Verbreitung
findet. Es kann bei der Propagandazentrale
für Erzeugnisse der Schweiz. Landwirtschaft,
Sihlstr. 43, Zürich, zum Preise von 50 Rp. je
Einzelexemplar, • aber auch beim Buchhandel
bezogen werden. Bei grösseren Bestellungen
werden entsprechende Rabatte gewährt.

Konzessionierung des Weinhandels — Buch-
und Kellerkontrolle

Der Schweizerische Weinbau-Verein teilt mit:
Eine vom Schweizerischen Weinbau-Verein am
29. November 1940 nach Zürich einberufene
Konferenz hat Kenntnis genommen von den
Vorarbeiten für die Einführung einer schweizerischen

Weinhandels-Bewilligung, sowie für eine
durch die Berufsverbände durchzuführende
obligatorische Buch- und Kellerkontrolle. Die
anwesenden Vertreter der ostschweizerischen Wein-
prpduzenten, des Weinhandels, des
Gastwirtschaftsgewerbes und der Lebensmittelkontrolle
begrüssen die Durchführung dieser Massnahmen
auf eidgenössischer Grundlage, von denen eine
wirkungsvolle Sanierung der gesamten
Weinwirtschaft zu erwarten ist.

Saison-Dispensaiionen für
Wehrmänner

Nachdem die zuständigen Militärbehörden
die Zusicherung gegeben, Urlaubsgesuchen

von Hotelangestellten, die für die
kommende Wintersaison engagiert sind,
wenn immer möglich zu entsprechen, darf
erwartet werden, dass Wehrmänner, die
einen Dienstvertrag abgeschlossen haben,
für die Dauer der ganzen Saison dispensiert
werden.

Bei der Beurteilung von Dispensations-
gesuchen wird in der Praxis grundsätzlich
auf die Bedürfnisse der Wirtschaft
abgestellt. Dispensationsgesuche müssen daher
vom Arbeitgeber und nicht vom Wehrmann

eingereicht werden. Dispensations-
Formulare sind von allen kantonalen
Arbeitsämtern oder vom Stellenvermittlungs-
dienst des Schweizer Hotelier-Vereins,
Gartenstrasse 112 in Basel, zu beziehen. Dej-
Wehrmann hat in erster Linie bei seinem
Einheitskommandanten um Dispensation
für die Dauer der Wintersaison nachzusuchen.

Ist das auf dem gewöhnlichen
Urlaubswege nicht möglich, dann hat sein
Arbeitgeber ein Urlaubsgesuch an die Ge-
neraladjutantur, Sektion für Dispensationen,
in Bern zu richten, wobei die Formulare für
die lokale Wirtschaft zu verwenden sind.

Die Mitglieder des Schweizer Hotelier-
Vereins werden dringend gebeten, bei
Personalbedarf Berufsleute zu berücksichtigen,
die seit langer Zeit im Militärdienst stehen
und keine Gelegenheit hatten, sich beruflich
zu betätigen. Die Militärbehörden
entsprechen zunächst Dispensationsbegehren

' von Wehrmännern, die schon längere Zeit
Dienst getan oder schon vor dem Einrücken
arbeitslos waren.

Erleichterung beim Wehropfer
für Aufenthalter

Der Bundesrat hat eine Änderung von Art. 4,
Ziff. 1, Lit. a, und Art. 30 des Bundesratsbeschlusses

über die Erhebung eines einmaligen
Wehropfers beschlossen, die mit Rücksicht auf
grosse Interessen unserer ohnehin notleidenden
Hotellerie für fremde, in der Schweiz keine
Erwerbstätigkeit ausübende Aufenthalter eine
Erleichterung vorsieht. Die Erfahrung hat
gezeigt, dass die vorgesehene Ordnung der besonderen

Lage vieler ausländischer Hotelgäste nicht
genügend Rechnung trägt, namentlich dem
Umstände, dass das gesamte Vermögen dieser Gäste
in der Regel im Ausland liegt und dort hohen
Steuern und Kriegsabgaben unterliegt. Es
drohte die Gefahr einer die Fremdenverkehrsinteressen

und den Fiskus schädigenden
Abwanderung.

Die vorgenommene Änderung besteht darin,
dass für natürliche Personen, die in der Schweiz
keine Erwerbstätigkeit ausüben, die die
Wehropferpflicht begründete Aufenthaltsdauer

von drei auf sechs Monate erhöht
wird, das heisst auf die gleiche Dauer wie bei der
Krisenabgabe und dass der Vermögensbemessung
von Erholungsaufenthaltern das Zehnfache des
jährlichen Aufwandes (statt des zwanzigfachen)
zugrunde zu legen ist. (Bundesratsbeschluss vom
6. Dezember 1940.)

Aus deu \Jubaudeu
Verkehrsverein des Berner Oberlandes

Unter dem Vorsitz von Regierungspräsident
Grimm tagte im Hotel des Alpes in Spiez die
Generalversammlung des Verkehrsvereins des
Berner Oberlandes. Den Bericht über das
Geschäftsjahr 1939/40 legte Dr. Born ab. Er gab
darin einen ausführlichen Überblick über die
Tätigkeit des Vereins im ersten Kriegsjahr. Die
Dispositionen für die Werbung waren durch den
Ausfall des Auslandgeschäftes ganz empfindlich
behindert worden und mussten auf das Gebiet
der Schweiz beschränkt werden. Dem Bericht
wie auch der Jahresrechnung — die sich im
Rahmen des Budgets bewegt und mit einem
kleinen Betriebsüberschuss abschliesst — wurde
zugestimmt. Die Winterbettentaxe 1940/41 wurde
auf Vorschlag des Vorstandes auf 50 Rp. pro offenes

Bett festgesetzt.
Das Budget für das kommende Jahr trägt

auch wieder der reduzierten Werbemöglichkeit
Rechnung. Es wurde sowie auch der
Winterwerbeplan —• erläutert durch Nationalrat von
Almen — gutgeheissen. In der Aussprache bat
Direktor Schenk, Interlaken, den Vorstand, bei
den zuständigen Behörden dahin zu wirken, dass
die polizeilichen Massnahmen betreffend die

DENNLERte
Magenbitter seit über 80 Jahren bewährt.
DENNLER-Bitter Interlaken A.G., Interlaken.

P.-9044 Y.

bei Fenstern und Türen

beseitigt DITUSTRA
DITUSTRA schützt gegen Zugluft, Kälte, Lärml

DITUSTRA erspart Heizmaterial!

Prospekte und Muster durch;

Wanner & Co. A.-G. Horgen
Korkstein- und Isoliermittel-Fabrik

COMESTIBLES UND WEINE

REHAUD BASEL
ALLES FÜR KÜCHE UND KELLER

l'UEISI.ISTEN ZU DIENSTEN

Zu kaufen gesucht

Occasions-

Xädien-ünrichtung
(Aluminium) für Restaurant mit ISO Sitzplätzen,

gegen Kassa.
Telephon Zürich 311 18.

FACH- UND SPRACHEN (BUREAU):
7. Januar bis 5. April
OCDtflPE. Anfänger: 7. Jan. bis 8. März
ObltVIuLi Vorgerückte: lO.Febr. b.8.März

7. Januar bis 27. Februar und
3. März bis 26. April

Prospekt verlangen 1 Telephon 255 51

SCHWEIZ. HOTELFACHSCHULE LUZERN

KÜCHE:

HOTEL- u. WIRTEFAGHSCHULE

(Staatlich subventionierte Lehranstalt) HeucUaid
Beginn des nächsten Kurses am Anfang Januar 1941
mit pmkUsCh-theoretischem Lehrplan für Küche,
Service, Keller, Buchhaltung und französische Sprache.
Pensionspreis, alles inbegriffen, Fr. 160.— bis 170.—
monatlich. Prospekte durch die Schulleitung.

HOTELIA-VERLAG
Buchdruckerei E. Müller

GSTAAD

Spezialgeschäft für

Hotel-Drucksachen und Bureaubedarf

\JocUilUafU ?Mbz*nittd:

KELLERS Sandsdimierseife,
Sandseile n. Seifensand

Chemische- und Seifenfabrik Stalden, Konolfingen

C 39

DIE BAR DER
ANZIEHUNGSPUNKT

EINES JEDEN
GUTEN HOTELS

WIR HACHEN 1H.VF.7J
VORSCHLÄGEOFFERTE

ÜBER UMBAU
NEUEINRICHTUNGEN

MEER
EFFI1W6EB8TK. «1 BERN

aini&iiL'
Aufschnittmaschinen
rev. ab Fr. 350.—. Automatische
Waagen ab Fr. 240.—. Nationalkassen,

Kassenschrank etc. billig.
Frau Sigg, Zähringerstrasse 5,
Zürich 1.

Mit einem pikanten ,,Süizli" auf der kalten Platte
bieten Sie Ihren Gästen stets eine willkommene, erfrischende

Abwechslung. Eine kunstgerechte Sülze ist nicht nur
eine Augenweide, sondern ein wirklicher Hochge-
nuss für den Gast, aber nur dann, wenn die verwendete

Sülze jenen reinen, natürlichen Geschmack aufweist.

FX 0£) | Trockensulze
bietet Ihnen Gewähr dafür, weil sie die höchsten Anfor¬

derungen an Qualität befriedigt.

Verlangen Sie bemusterte Offerte oder Vertreterbesuch.

Haco-Gesellschaft A.G., GUmligen-Bern

Das praktische Weihnachtsgeschenk für Ihre Angestellten!

«DER GAST
von S. LÖTSCHER-V0N BUREN

Ein unentbehrlicher Ratgeber für jeden im Hotelfach Tätigen.

AUS DEM INHALT: Der Empfangsdienst - Der Hallendienst

- Der Tafeldienst - Verkaufen - Am Buffet - Im
Office - Guter Kaffee, gutes Geschäft - Die Küche als Seele
des Hauses - Das Economat - Das Bureau - Auf der Etage.

Hier abtrennen und als Drucksache (5 Rp.) im Couvert senden an
VERLAG AMSTUTZ & HERDEG, NÜSCHELERSTR. 45, ZÜRICH 1.

BESTELLSCHEIN
Der Unterzeichnete destellt Ezempl. ,,Der Gast" zu Fr. 1.80,
Total Fr. * Der Betrag ist einschliesslich Porto durch
Nachnahme zu erheben * wird gleichzeitig auf Postcheckkonto
Vm 26 107 einbezahlt. (^Nichtzutreffendes streichen.)

Name:

Adresse:



Schliessung der Etablissements am Abend (Koh-
leneinsparung) im Kurgebiet large gehandhabt
werden. Regierungspräsident Grimm sicherte
verständnisvolle Prüfung der Ausnahmemoglich-
keiten zu Dem scheidenden Direktor, Dr Born,
wurde vom Kurdirektor des Verkehrsverbandes
Thunersee, Hartmann, und Direktor Alder, Inter-
laken, für seine erfolgreiche Tätigkeit im Dienste
des Vereins bestens gedankt

Verkehrsverein Zentralschweiz

Anlasslich der Vorstandssitzung vom
14. November wurde der Beitritt in die Schweiz
Zentrale für Verkehrsforderung beschlossen. Ferner

wurde der Druck des zentralschweizenschen
Hotelfuhrer pro 1941 in bisheriger Form in
bestimmte Aussicht genommen Das
Wiedererscheinen des Fremdenblattes „Vierwald-
stättersee" pro 1941 hangt von der weiteren
Entwicklung des Fremdenverkehrs ab Der Leiter
des zentralschweizerischen Verkehrswerbedien-
stes, Herr Hess, erklarte, dass die eigentliche
Werbung entsprechend den Zeitumstanden sich
nur im nationalen Sinne auswirken konnte. Fur
einen besseren Erfolg der Kollektiv-Inserate
wurde ein neuer typischer Schriftzug „Zentralschweiz"

geschaffen. Intensiv waren die
Bemühungen um die Organisation des regionalen
Werbedienstes fur die Schaffung der
finanziellen Mittel In der Diskussion wird die
Erwartung ausgesprochen, dass diese Mittel durch
die Befürwortung der resp Kantonsvertreter der
Zentralschweiz. Verkehrsrates zum Teil erhältlich

gemacht werden können Präsident Armin
Siegenthaler weist im zweiten Teil der Sitzung
auf die Tatsache hin, dass nun 60 Jahre seit
der Gründung des Vereins verflossen sind und
gedachte der Grunder die Ärzte Dr Fassbind
(Gersau), Dr Steiger und Apotheker Suidter
(Luzern), welche die klimatischen Verhaltnisse
studierten, um mit andern Kurgebieten in
Konkurrenz zu treten. Seither amteten die sechs
Präsidenten J. Muller (Gersau), E. Trutt-
mann (Seelisberg) und die Luzerner J. Döpfner
sen., A. Zahringer, E. Spillmann und H. Hae-
feli. Mit Genugtuung kann konstatiert werden,
dass der Verein seine Aufgabe Wahrung und
Forderung des Fremdenverkehrs und der
wirtschaftlichen und ideellen Interessen in Verbindung

mit dem Schweizerischen Hotelierverein
erfüllt hat.

Diverse Redner würdigten dieses Grundungs-
jahr mit Reminiszenzen fur die Wegbereiter, die
stets mit bescheidenen finanziellen Mitteln und
einer nebenamtlichen Geschäftsführung das Aller-
moglichste zu Nutz und Frommen der Hotellerie
leisteten, hoffend, dass das gute Einvernehmen
zwischen der Mitgliedschaft und der Vereinslei-
tung in bisheriger Weise fortdauern möge J W

PAHO

Delegiertenversammlung der PAHO

Am Sonntag, den 8 Dezember, versammelte
sich im Hotel Aarauerhof in Aarau vorerst unter
dem Vorsitz von Herrn A Stocker, Basel, der
Vorstand der Paho zur Vorbereitung der
Geschäfte fur die nachfolgende 4 Delegiertenversammlung.

Er behandelte die grundsätzliche

Frage der Selbsttaxation pro 1940 und stellte
fest, dass sie sich im allgemeinen gut bewahrt
hat In eingehender Beratung wurden alle die
Falle durchgenommen, welche zu einer Beanstandung

Anlass bieten konnten. Eine Reihe von
Selbsttaxationen wurden zur Behandlung durch
den Ausschuss zurückgestellt und eine Anzahl
weiterer Falle wurden so erledigt, dass die
Betriebsinhaber vorerst nochmals eine Mahnung zur
Einreichung entsprechender Angaben erhalten
sollen Erfolgen diese Angaben trotz Mahnung
nicht, so werden die betreffenden Geschäfte die
Rechtsfolgen und eine Betreibung auf sich nehmen

müssen. Nach dieser Behandlung der
Selbsttaxation erfolgte die Prüfung einer Anzahl
Rekursfalle aus dem Jahre 1939. Ferner wurde
festgesetllt, dass der Beitragserlass an Wehr-
manner einige tausend Franken ausmacht, die
gedeckt werden müssen In der Verordnung des
Bundesrates über die Hilfsaktion fur die Hotellerie

vom 22. Oktober 1940 ist die Paho nicht
mehr enthalten, doch soll sie in einem kommenden

Bundesratsbeschluss aufgenommen werden.
Voraussichtlich werden Betriebe, die vom Bund
finanzielle Unterstützung erhalten, nach wie vor
der Paho beitreten müssen.

Um 14 Uhr nachmittags begann dann unter
dem Vorsitz von Herrn Stocker die
Delegiertenversammlung. Nach einer kurzen Begrussung
durch den Vorsitzenden, der auf die Not der Zeit
und die Entwicklung sowie das Bedürfnis der
Paho hinwies, wurde Appell gemacht. Beiderseits,

auf der Arbeitgeber- und auf der
Arbeitnehmerseite, war die Delegiertenversammlung
nicht ganz voll vertreten, was weniger ins
Gewicht fiel, da streitige Beschlüsse kaum in
Diskussion standen. Die Geschäftsberichte 1938 und
1939 sowie die entsprechenden Jahresrechnungen
wurden ohne Diskussion genehmigt. Dann
erfolgte ein eingehender Bericht der Kassaverwaltung

über die Zeit vom 1. Januar bis 30. November

1940. Aus dem Bericht der KassaVerwaltung

ergab sich ein Mitgliederbestand von 2943
Arbeitnehmern und 802 Arbeitgebern. Die
Bezügerzahl betrug am 30. November dieses Jahres
42. Das Vermögen der Paho belauft sich per
Ende November 1940 auf Fr. 477939.61 Es handelt

sich also bei der Paho um eine gut fundierte
Kasse, so, dass unter Umstanden mit einer
Reduktion der Bundessubventionen fur die Zukunft
gerechnet werden muss. Bei der Berichterstattung

wurde darauf hingewiesen, dass die Arbeit-
nehmerprämien Fr. 60347.50 betragen, immer
fur den Zeitraum vom 1 Januar bis 30. November

1940, die Arbeitgeberprämien aber nur
Fr 29628.60, so dass von diesem Gesichtspunkt
aus betrachtet die Paritat der Kasse in Frage
steht.

Längere Erörterung gab die fur das Jahr 1940
beschlossene Selbsttaxation, welche einstimmig
genehmigt wurde Von Arbeitgeberseite wurde
verlangt, dass die Kasse klare Richtlinien fur
diese neue Veranlagung herausgebe, auch wenn
es sich um eine Selbsttaxation der Betriebe
handelt

Beim Traktandum Antrage für die
Delegiertenversammlung lag nur ein einziger
Vorschlag vor, nämlich die Abkürzung der Karenzzeit

für die Bezugsberechtigung, begründet von
Herrn Baumann von der Union Helvetia. Dieser
Vorschlag wurde einstimmig angenommen, einer¬

seits von der Erwägung ausgehend, dass
angesichts der anormalen Zeiten keine
Veranlassung vorhanden sei, dem Hotelpersonal,
welches arbeitslos wurde, so lange Karenzzeiten,
wie die gegenwartig bestehen, zu verlangen, und
anderseits muss gerade durch Verkürzung der
Karenzzeiten darauf Bedacht genommen werden,
das stellenlos werdende Hotelpersonal durch
diese Kasseneinrichtung an die Hotellerie zu
binden

Als Rechnungsre\ isoren wurde von Arbeit-
geberseite bestätigt Herr F Tritschler vom
Zentralbureau und neu gewählt Herr H Golden-
Morlock, Hotel Habis-Roval, Zurich, und von
Arbeitnehmerseite Herr Haller, Luzern, und
Herr Lower, Lausanne.

Die Verhandlung wurde unter Verdankung
der treuen Arbeit der Geschaftsleitung und des
Vorsitzenden um 16 30 Uhr geschlossen.

Von der Arbeitgeberseite nahmen an den
Verhandlungen teil die Herren Elwert, Kott-
mann, Fanciola, Jaussi, Pfluger, Pasel, Schaerer
und Dr Riesen
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Kauf des Kursaals Thun durch die Stadt

Auf Antrag des Gemeinderates hat der Stadtrat

mit 31 gegen 2 Stimmen ein Kreditbegehren
von Fr 54000 bewilligt fur den Ankauf des
Kursaals. Die Kursaalbesitzung ist infolge des
Konkurses des bisherigen Besitzers käuflich, oder sie
käme zu einer Zwangsverwertung Die Besitzung
ist mit 115800 Fr brandversichert, hat eine
Grundsteuerschatzung von Fr 137500, und eine
Schätzung der Zugehor von Fr. 52443. Heutiger
Eigentumer ist eine Liegenschaftsfirma 111 Basel

Mit Eingaben der am Fremdenverkehr
interessierten Kreise, der musikalischen Vereine
und des Turnvereins wurde die Gemeinde
aufgefordert, den Kursaal zu erwerben. Fur die
Belastung durch Betriebsdefizite findet die
Gemeindeverwaltung einen Ausgleich durch die
Billettsteuern und den Licht-, Gas- und
Wasserverbrauch Der Kursaal verschafft auch wahrend

der Sommersaison zirka 30 Hotelangestellten
Arbeit.

Jubiläum einer Schweizer Hoteliersfrau in
Florenz

Vor drei Jahren konnte Hr. Gerard Kraft, der
Besitzer der dortigen grossten Hotels, des
Excelsior Italia und des Grand Hotel, im Sommer
auf dem Bürgenstock am Vierwaldstattersee
seinen 80. Geburtstag feiern. Heute, das heisst
am 8. Dezember, wird nun auch seine Gattin,
Frau Emma Kraft, 80 Jahre alt.

Das Ehepaar, das noch immer an der Spitze
der im Laufe eines Halbjahrhunderts
aufgebauten und ausgebauten Hotelunternehmungen
steht, in deren Leitung unterstutzt von den
beiden Söhnen, kann auf eine immense Lebensarbeit

zurückblicken In den internationalen
Fachkreisen sowohl wie in ihrem Gastland
geniesst die Familie Kraft hohes Ansehen, und
die Schweizerkolonie in der Toscana blickt mit

Dankbarkeit und Verehrung zu dem greisen
Ehepaar auf, das wo immer dies notig war, seine
Hilfsbereitschaft bewies Die Jubilarin, welcher
diesmal die besonderen Gluckwunsche gelten,
ist eine Tochter \on Hrn Franz Wegenstein vom
seinerzeit fuhrenden Hotel Schweizerhof am
Rheinfall, einem der Gründer und ersten Zentral-
piasidenten des Schweizer Hotelier-Vereins. In
jungen Jahren übersiedelte sie 1111t ihrem Gatten,
Hrn Kraft aus Bern, nach Fl irenz, wo sich die
beiden dank ihrer her\orragenden Tüchtigkeit,
ihrer nie erlahmenden Schaffenskraft und idealen
Zusammenarbeit ihre heutige dominierende
Position errangen Sie legten damit Ehre ein fur
das gute Schwei/ertum 1111 Ausland. — Leuler
ubei schatten die gegenwärtigen kriegerischen
Ereignisse den Festtag der Frau Kraft Wir
wollen aber hoffen, dass die Zeiten bald
wiederkommen, wo sich der freie Reisex erkehi neu
entwickeln kann Dann werden auch die K'raft'-
schen Hauser, welche Wcltbei uhmtheit gemessen,
ihres steten Zuspruchs wieder sicher sein h

Biidtcrfisch
„Sparsam kochen", Rezepte. Zusammengestellt

\ 011 B Monbaron, Kochlehrerin 32
Seiten, 12 Illustrationen \ 011 Willv Gunthait, 111

farbigem Umschlag Preis Fr 1 20 Verlag Elek-
trowirtschaft, Bahnhofplatz 9, Zunch 1 Zu
beziehen auch duich jede Buchhandlung

„Der Weg zur neuen Lebensführung geht über
Massigung und Zurückhaltung...", sagte
Bundespräsident l'ilet-Golaz 111 seiner Rede an das
Schweizernolk. Wir müssen uns umstellen Die
Einschränkungen, die wir uns 111 dieser Zeit
aulerlegen müssen, können \or allem auch bei
unserer Nahrung beginnen Diese Einschränkung
soll nicht Mangel und Schwache bedeuten,
sondern im Gegenteil helfen, den Korper w lderstands-
fahig und gesund zu erhalten. Gerade 111 dieser
Zeit muss man mit fröhlichem Sinn und einfacher
Kost innere Befriedigung schaffen, indem man
sich mit den schmackhaften Erzeugnissen
einzurichten sucht, die unser Land hervorbringt und
\orratig hat Die Rezeptsammlung „Sparsam
kochen" hilft der Hausfrau dabei in jeder
Beziehung Sie gibt ihr die Anregung, wie sie mit
wenig Mitteln genussreiche und einladende
einfache Schusseln auf den Tisch bringen kann Sie
bedeutet ein Wegweiser in die neue Zeit — Aus
dem Jnhalt Suppen — Fleischspeisen — Kartof-
felgerichte — Gemüse — Kase- und Ouark-
speisen — Getreide- und Mehlspeisen — Fruchtspeisen

— Verwendung von Dorrobst —
Einfaches Backwerk. L R

Redaktion — Redaction
Dr. M. Riesen — Dr. A. Büchi (im Militär)

BERNDORF
Bestecke und Tafelgeräte schwer versilbert

Berndorfer Krupp Metall-Werk A.G., Luzern

Stellen-Anzeiger \ moeq I
Moniteur du personnel) I

Llleinkoch in Hotel m 40 Betten 1. d. Zentralschweiz fur die
Wintersaison gesucht. Offerten u. Lohnangabe unter

Chiffre 1772

Barmaid, II., evtl Anfängerin Gut präsentierende, junge
Tochter, sprachenkundig, als II. Barmaid, evtl Anfängerin

gesucht Offerten unter Chiffre 1771

Gesucht fur 20. Dezember in gutes Berghotel tüchtige Kaffee-
u. Angestelltenköchin, Lingöre, Restauranttochter, Cas-

serolier. Chiffre 1773

Gesucht fur Wintersaison ins Berner-Oberland Obersaal¬
tochter-Barmaid, Saallehrtochter, Kuchenburschen oder

-Madchen. Off unter Chiffre 1776

Kellner fur femes Stadtrestaurant gesucht Bewerber mit sehr
guten Umgangsformen, sprachenkundig und flink, wollen

Offerten einreichen unter Chiffre 1774

Serviertochter m Jahresstelle gesucht Offerten von nur best¬
empfohlenen Töchtern unter Chiffre 1775

Bureau & Reception

Bureauvolontarin. Junge Tochter m. Handelsschulbildung,
deutsch u. franz sprechend, mit Vorkenntnissen in Engl u.

Ital, sucht Stelle als Volontärm m Hotelburo im Tessm Chiffre 289

Fraulein, im Hotel- u Restaurationsbetrieb versiert, best aus¬

gewiesene Kraft, selbständig in sämtl. Bureauarbeiten, auch
Buchhaltung, Waren-Einkauf, sucht Stelle, vorzugsweise m Be-

triebsleitung Off u Chiffre 280

Hotelsekretarin, mehrjährige Praxis, Deutsch, Franz., Engl.»
sucht Saison- oder Jahresstelle. Offerten unter Chiffre 260

H°fotel-Sekretarin, 22 Jahre, deutsch, franzosisch, englisch in
Sprache und Schrift perfekt, mit guten Zeugnissen, sucht

sofort Wintersaisonstelle Chiffre 268

Sekretär, 27 J., deutsch, franz., engl. u. ital. sprechend, tüchtig
im Fach, gelernter Kellner, mit absolviertem Mix- und Kochkurs,

sucht passenden Posten, evtl. Mithilfe im Saal. Hilfsdienst-
pflichtig. Chiffre X57

Sekretär, junger, 4 Hauptsprachen, an selbständiges Arbeiten
gewöhnt, m. In- u. Auslandspraxis, sucht Stelle. Beste
Referenzen und Zeugnisse zu Diensten Bis April nulitarfrei.

Chiffre 250

Sekretärin, 21 Jahre, gewissenhaft, mit samtl Bureauarbeiten
vertraut, Deutsch, Franz Engl perf, sucht Engagement

Chiffre 282

Salle & Restaurant

Barmaid, jung, gut präs, sprachenkundig, auch im Service
gewandt, sucht Stelle, nach Übereink., in erstklassiges Haus.

Bern oder Zürich bevorzugt. Offerten unter Chiffre 223

Barvolontarin, 20jahng, sprachenkundig, mit guten Vorkennt¬
nissen in der Bar, sucht baldiges Engagement m erstklassiges

Haus. Chiffre 281

Commis de Bar oder Commis de Restaurant, tüchtiger, sucht
Saison- oder Jahresstelle. Offerten gefl unter Chiffre 275

Fraulein, ges Alters, zuverlässig u. arbeitsam, sucht Buffetstelle
fur die Wintersaison. Offerten unter Chiffre 271

Ke"ellner, 29 Jahre alt, deutsch, französisch und englisch sprechend,
^ sucht Stelle als Chef de rang oder chef d'etage. Gute

Zeugnisse u. Referenzen zur Verfugimg. Chiffre 270

Obersaaltochter, gut pras fachgewandt, auch l. Bar u. Rest,
selbständig, organisat, gute Mitarbeiterin, sucht Engagement,

auch aushilfsweise. Offerten erbeten u. Chiffre 252

Restauranttochter, tüchtige, sprachenkundige, sucht Saison¬
oder Jahresstelle Offerten unter Chiffre 269

Serviertochter, tüchtige, sprachenkundige, sucht Stelle m nur
gutes Restaurant. Beste Referenzen. Offerten an postlagernd

Nr 15, Goldau. (253)

Tochter, sprachenkundig, flink, sucht Jahres- od Saisonstelle
als Buffetdame oder fur Barservice. Zeugnisse zu Diensten.

Offerten erbeten an V. Gaissmaier, Heiden (Kt. App (274)

Cuisine & Office

Casserolier-Abwäscher-KÜchenbursche, m allen Arbeiten
willig, treu u tätig, sucht gute Dauerstelle. Emtritt baldmöglichst.

Offerten erbeten an Camenzind, Josef, Caf6 du Thä&tre,
Neuchätel (290)

Chef de cuisine-Alleinkoch, Tessmois, s&rieux, öconome,
connaiss. bien son mötier, cherche place de saison ou ä

l'annäe. Offres sous chiffre 264

Chefkochin, durchaus selbständig, sucht Stelle m besseres Haus
(Jahre3stelle bevorzugt). Chiffre 236

Chef de cuisine (auch prima Restaurateur), flott disponierend,
rationell arbeitender, bestqualifizierter, solider Fachmann,

sucht Saison- oder Jahresposten. Chiffre 225

Commis- od Aidestelle sucht tüchtiger, arbeitsfreudiger junger
Koch m. besten Referenzen. Offerten unter Chiffre 254

Cuisinier, trav. seul, trös bons certificats, certam äge, däsire
place Gages trös modestes Ecrire sous chiffre 209

Junger Koch, gelernter Konditor, mit guten Zeugnissen, sucht
Saison- oder Jahresstelle. Emtritt sofort. Chiffre 267

Koch, 20 Jahre alt, mit gutem Lehrzeugnis, sucht Stelle per sofort
oder Wintersaison als Commis, Aide de cuisine oder auch

als Alleinkoch. Anfragen unter Chiffre 210

Koch, junger, sucht während semem Urlaub von 2—3 Monaten
Stelle zur weitern Ausbildung als Commis od Aide de

cuisine m erstkl. Hotel. Offerten unter Chiffre 291

Koch, junger, tüchtiger, aus der Lehre, sucht Stelle als Commis
m Saison- od. Jahresbetrieb Off an X Achermann, Rest

Schlüssel, Reussthal, Emmenbrucke (Kt Lz). (283)

Kochlehrstelle. Jungling, 17jährig, deutsch sprechend, sucht
Kochlehrstelle. Michel Hannj, jun., Versam (Kt. Graubünden)

(285)

Kochvolontar. Junger Mann mit Diplom der Wirtefachschule
Neuchätel und Saisonpraxis sucht Stelle als Kochvolontar.

Zeugnisse und Referenzen zu Diensten Gefl. Offerten unter
Chiffre 276

"ochin, junge, mit guten Zeugnissen und Ref, sucht Jahres-
od. Saisonsteile als Kaffee-Personal- od. Hilfskochin neben

Chef. E. Widmer, Neukirch-Egnach (Thg.), Tel. 41 51 (277)

jftichenchef-AUeinkoch u. gel. Pätissier, gesetzten Alters,
ruhiger, solider Fachmann, m allen Teilen bestens versiert,

sucht Jahres- od. Saisonstelle Wurde auch Stelle als Chef de partie
annehmen. Emtritt könnte sofort erfolgen. Chiffre 183

|7üchenchef, gesetzten Alters, sucht Stelle. Bescheid. Ansprüche.
Ia Zeugnisse u. Empfehlungen z. Diensten. Off. erb. an

H. D. Buchner, 7, H. D. Bau-Det. 18, B. E., Feldpost. (262)

•üchenchef, tüchtiger, sparsamer, solider Fachmann, mit erstkl.
Referenzen, sucht Engagement. Chiffre 263

eben- und Hausbursche, gesetzten Alters, sucht Stelle fur
sofort. Offerten unter Chiffre 246

Etage & Lingerie
T ingöre, gesetzten Alters, gut bewandert m allen Lingeriearbei-
~ ten, Flicken u Glatten, sucht Stelle m Hotel, am liebsten
Jahresstelle. Gute Zeugnisse zur Verfugimg Chiffre 255

Wäscher, tüchtiger, gewandter Maschinen- u Handwäscher,
sucht für sofort Stelle Ia Zeugnisse zur Verfügung Offerten

erbeten an Businger, Kantonsspital, Stans (Nidwaiden). (278)
immermadehen, deutsch, französisch sprechend, tüchtig, gut

präsentierend, mit guten Zeugnissen, sucht per sofort Stelle
Franz Schweiz bevorzugt Off an Frl Frieda Affolter, Molkerei
Affolter, Aesch (Baselland), Tel 6 48 81 (286)

K°

Ktt
Kü

Bursche, deutsch und französisch sprechend, sucht Stelle als
Portier, Hausbursche. Ia Zeugnisse zu Diensten Offerten

unter Chiffre 237

Bursche, 19jähriger, französisch, deutsch und romanisch spre¬
chend, sucht Stelle als Alleinportier oder Liftier. Zeugnisse

zur Verfügung Chiffre 287

Concierge-Nachtconcferge od. Conducteur, verh, 31 Jahre
alt, mit 12Vz Monaten Militärdienst, frei bis April, sucht Stelle

auf den Wmter. Würde auch Aushilfsstelle annehmen Beste Re-
ferenzen Chiffre 245

Portier, 32j., routiniert, mit Ia Referenzen u Zeugnissen franz
deutsch u. etwas engl, sprechend, sucht Stelle als Allein-

od. Etagen-Portier. G Eichenberger, Maihofstr 70, II Etg
Tel 2 44 61, Luzern.

_ _
(272)

Qortier, Hausbursche, sprachenkundig, sucht Saison-, Jahres-* od Aushilfstelle, auch als Casserolier, Argentier od dergl.
Dienstfrei. Off an Hauptpostlagerkarte 148, St. Gallen. (288)

Divers
fiouvernante, m allen Teilen des Faches bewandert, sucht Stelle

als General-Gouvernante oder Economat-Etagen-Gouver-
nante. Offerten erbeten unter Chiffre 279

Heizer, mit guten Zeugrussen, nulitarfrei, sucht Stelle. Offerten
unter Chiffre 273

Junges Ehepaar sucht per sofort Saison- oder Jahresstelle-—
Mann als Oberkellner oder Chef d'ätage — Frau als Ling6re

oder Saaltochter. Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 284
TTertrauensposten: Tochter, gesetzten Alters, m allen Branchen
* erfahren, sprachenkundig, sucht Vertrauensposten in mittl.

Hotel. Jahresstelle bevorzugt Ia Referenzen Chiffre 249

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Offiz. Stellenvermittlungsdienst „Hotel-Bureau"
Gartenstrasse 112 BASEL Telephon 27933

Vakanzenliste
des Stellenvermittlungsdlenstes

Die Offerten auf nachstehend ausgeschriebene offene Stel en sind
unter Angabe der betreffenden Nummer au dem Umschlag und
mtt Bnefporto-Beilage für die Weiterieitung an den Stellendienst

„HOTEL-BUREAU" (nicht Hotel-Revue)
zu adressieren Eine Sendung kann mehrere Offerten enthalten

5732 Selbst Saaltochter, mittl. Hotel, Arosa
5733 Glätterm, erstkl Referenzen, Grosshotel, Graub
5734 Officemadchen, erstkl. Hotel, Wengen.
5735 Glatterm-Lmgöre Hotel 100 Betten, £raub.
5737 Saaltochter, sprachenk (auch Etage), Hotel 80 Betten,

Genfersee.
5739 Hausbursche-Portier, Hotel 30 Betten, Zentralschweiz
5740 Portier-Hausbursche, Hotel 30 Betten, Zentralschweiz
5741 Kaffee-Angestelltenköchin (evtl Anfängerin), Zimmermäd¬

chen, Barmaid, Portier-Hausbursche, Hotel 80 Betten, Graub.
5745 Argentier, Kuchenbursche, Officemädchen, Angestellten-

serviertochter, Etagenportier, Passepiatier, Wintersaison,
Grosshotel, B O

5752
5754
5759

5762
5765
5768
5772
5777
5779
5780

5783
5786
5788
5789

5793

5797

5801
5802
5806

5809

5812

5822
5830
5832
5837

Hallen-Saaltochter (Kenntn im Mixen), mittelgr Hotel, Arosa
Kuchenbursche-Casserober, Hotel 80 Betten, Ostschweiz.
Hausmädchen, Hilfs-Pätissier (Kochkenntn.), Hotel 50 Betten,
Zentralschweiz.
Tochter fur Zimmer und Service, Hotel 50 Betten, Graub
Hausbursche-Portier, Hotel 30 Betten, Zentralschweiz.
Saaltochter, Barmaid, Hotel 40 Betten, Ostschweiz.
Füle de maison (Tournante), II. portier, hotel 50 hts, Vaud
Buffetdame, Commis de rang, Hotel 60 Betten, Ostschweiz.
Zimmermädchen, Hotel 40 Betten, B. O.
Kaffeeköchin, Officemadchen, Hausbursche, Hotel 60 Betten,

B O
Chefköchin, Hotel 30 Betten, B O.
Kuchenbursche, Officemadchen, Hotel 60 Betten, B. O.
Kuchenmädchen, Hotel 80 Betten, Zentralschweiz.
Wäscherin, Hausbursche-Heizer, Restauranttochter, Serviertochter

fur Gaststube, Hotel 50 Betten, Graub.
Erstkl Restauranttochter, jüngere Buffetdame-Gouvernante,
erstkl Restaurant, St Moritz
Buffetvolontärin, Haus-Officebursche (Perronverkauf), Bahn-
hofbuffet, Ostschweiz.
Casserober, Maschinenwascherin, Kuchen-Officebursche,
erstkl Berghotel, Zentralschweiz
Wäscherm (Jahresstelle), mittelgr Hotel, Arosa.
Buffetdame, mittelgr Hotel, St. Moritz
Serviertochter, kl. Hotel, Ostschweiz
Maschinenwascherin-Glätterin-Lingere, mittl. Passantenhotel,
Basel.
Kuchenbursche (Madchen), Officemadchen, Buffettochter,
grosseres Restaurant, Ostschweiz
Casserober, Hotel 70 Betten, Graub.
Chasseur, beste Referenzen, Jahresstelle, Grosshotel.
Maschinenwascherin, Wintersaison, erstkl. Hotel, Graub.
Kuchenmadchen (Kochkenntn.), kl Hotel, Zentralschweiz.
Glätterin-Stopferin, tüchtige Saaltochter, Hotel 80 Betten, B O

5839 Lingäre, Hotel 30 Betten, Genfersee.
5842 Kaffeeköchin, Casserober-Heizer, Ling&re, Hotel 100 Betten,

Ostschweiz.
5845 Kuchenmädchen, Hotel 60 Betten, Ostschweiz
5846 Kuchenmädchen, mittl. Hotel, Arosa
5847 Chefköchin, Fr 150.—, Jahresstelle, Ende Dezember,

Hotel 40 Betten, Ostschweiz
5848 Selbst. Köchin, Hausbursche-Portier (gel Maler und Tape¬

zierer), Hotel 70 Betten, Tessm
5851 Hausbursche-Portier, Hotel 60 Betten, Thunersee
5856 Perroruer-Hausbursche, Bahnhofbuffet, Graub
5858 Casserober, Hotel 50 Betten, Kt Solothum
5863 Jüngere Köchin, Jahresstelle, Hotel 60 Betten, Genfersee
5864 Restauranttochter, Hotel 30 Betten, Zentralschweiz
5865 Kuchenbursche, xruttl Hotel, Wengen
5867 Maschinenwäscherin-Stopferin (gel Weissnaherm), Gross¬

hotel, St. Moritz.
5869 Casserober, Officemädchen, Kuchenmadchen, Hotel 100 Bet¬

ten, Graub.
5878 Chefköchin, vornehme Hotelpension 35 Betten, Jahresstelle,

Zürich.
5879 Kuchenbursche, mittelgr. Hotel, Ölten
5883 Kellermeister-Kontrolleur, Anfangs-Office-Gouvernante,

grösseres Restaurant, Ostschweiz
5887 Unterportier, Hotel 80 Betten, B O.
5890 Schenk-Officebursche, mittelgr Passantenhotel, Ölten.
5895 I Saaltochter, mixkundig, selbst Zimmermädchen, Office¬

mädchen, Kuchenmadchen, Casserober, Hotel 60 Betten,
Wengen.

Lehrstellenvermittlung:
5821 Zimmerlehrtochter, mittelgr. Hotel, Adelboden.
5887 Saallehrtochter, Hotel 80 Betten, B O

(faucht per sofort u. Wintersaison

Chefköchinnen
Hilfsköchinnen
Kochlehrtöchter
Buffetlehrtöchter
Saallehrtöchter
Hilfs-Zimmermädchen
Glätterinnen
Lingeriemädchen
Zimmermädchen
Saaltöchter
Obersaaltöchter
Restauranttöchter
KQchen-Officemädchen
Wäscherinnen

Zeugnisabschriften mit Büd an: Hotel-Boreaa, Basel,
Gartenstrasse 112 (Plazierungsdienst des Schweizer Ho-
teber-Vereins).
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Tourisme et politique
touristique

Depuis le döbut de la guerre de 1914, la
politique öconomique de la Suisse s'est de plus en
plus occupöe du tourisme en general et de l'hötel-
lerie en particulier. Diverses mesures ont ötö
prises pour venir en aide ä cette derniere: sursis
spöciaux, interdiction de construire, mesures juri-
diques et financieres, etc. II est curieux de cons-
tater que ces mesures ont un caractöre provisoire,
qu'elles ont toujours öte prises pour une periode
trös courte et qu'elles ont röguliörement ete
prorogues. Or, malgrö la tendance constante du
tourisme depuis la derniöre guerre mondiale, les
principes sur lesquels on s'est basö pour edicter
ces prescriptions n'ont pas ötö modifies. On a
continuellement espöre, qu'un jour ou l'autre,
l'ötat de choses d'autrefois reviendrait. On avait
l'illusion que la Suisse ddtiendrait toujours le
monopole du tourisme international. En realite
cette situation de « pays de tourisme par excellence

» est un peu surannöe et il faut absolument
nous adapter aux conditions actuelles.

L'importance du tourisme pour notre economie
nationale et pour le standart de vie de notre
population exige que l'o« analyse a fond le but
et les taches nouvelles de notre politique touristique.

Constatons d'abord que l'industrie höteliere
qui est une des principales industries touristiques
trouve la plupart de ses matieres premieres dans
le pays et qu'elle utilise une partie de notre
patrimoine national qui pourrait difficilement
etre employee k d'autres fins. Elle occupe aussi
une partie de notre population qui ne pourrait
guere, dans le pays, etre affeetöe k une autre
production.

II est en outre ötabli qu'au cours de ces
30 derniöres annees le tourisme Suisse est en
degression et que depuis bientöt dix ans, le trafic
se maintfent ä un niveau extremement bas. Ne
faut-il pas en conclure que le developpement de
notre tourisme a subi des modifications de carac-
thc durable?

fine des causes de cet etat de choses et la
diminution catastrophique du tourisme etranger en
Suisse. La reduction des revenus, les fortunes
6branl6es par les variations monctaires, les
charges fiscales toujours plus ölevees, le prix de
la vie en Suisse, les depressions economiques et
les evenements politiques ont empechö de plus
en plus les 6trangers de venir dans notre pays;
les tendances nationalistcs, le fait que certains
pays avaicnt un besom urgent de devises etran-
görcs ont aussi considerablement augments la
concurrence etrangöre. Des mesures ont ete prises
par prcsque tous les pays d'Europc et d'outre-mer
pour adapter leurs prix aux possibilites de
l'ötrangcr et pour attirer des touristes chez eux.
D'autre part, les restrictions intervenues dans la
sortie des devises, dans les difficultes frontalieres
faites par de nombreux Etats ä ceux de leurs
ressortissants qui veulent se rendre ä 1'etranger,
les influences politiques entravent enormement
tout trafic international.

Cos tentatives ct ces mesures ont done pour
rösultat un eparpillement du tourisme, accentue
par le döveloppement des moyens de transport
et la diminution gönerale du prix des voyages.
Ces faits nous obligent ä constater que les pays
etrangers ont absorbe une partie du tourisme
international au detriment de la Suisse.

Si le tourisme international diminue, le
tourisme national accuse par contre, depuis 1914,
une tendance crofssante et prend d'annee en annee
plus d'importance. Cette tendance constante
montre qu'il s'agit encore d'une evolution de carac-
töre durable. Le trafic indigene va done pouvoir

[ offrir ä I'hötelleric touristique un certain mini-
| mum de frequentation qui n'est pas negligeable
j si l'on songe a l'assainissement de notre industrie.

Ccla ne vcut pas dire que le tourisme inter-
i national perd son importance pour notre pays. Loin
1 de Iii! car ce n'est pas le trafic indigene qui

compensera la perte qui resulte de cette absence
' de touristes etrangers pour notre balance des

paiemcnts, mais cela signifie que la clientele
: suisse devient de plus en plus une des bases de
I notre tourisme.

Autres constatations qui s'imposent: e'est
1

que le developpement des moyens de transports
et la diminution du prix des voyages n'ont pas
pour resultat une augmentation correspondante
de la frequentation touristique et que les
modifications dans les habitudes de voyages ont eu
des consequences desavantagcuses pour le
tourisme suisse. En effet, la manie du changement
a reduit considerablement la duree de sejour des

• hötes ct les facilites de displacements les ont
incites a changer lion seulement tie localite mais
encore de pavs. Les grandes villcs, les plages
maritimes, les climats du sud et les centres do
culture les ont de plus en plus attires. Les
vovages populaires qui 011t eu des resuitats
öconomiques heurcux pour d'autres pays concur-

' rents ont absorbe une grande partie des touristes
habituels. Les excursions, les 0 tours », le trafic
de fin de semaine s'est substitue au trafic de

• vacances et l'occasion de pratiquer les sports
dans l'endroit meme oil l'on habite a remplace
les sejours d'ete. Enfin, les chambres louees par

' des particuliers, les appartements, les maisons
de vacances font aux hotels une concurrence

J desastrcuse.
i Signalons encore que les transformations
j sociales et economiques ont eu des repercussions
j sur la qualite de la demande et que si les preten-

tions de celle-ci ont augmente, une pression
constante a öte exercee sur les prix.

La guerre actuelle aura vraisemblablement de
nouvelles repercussions sur le tourisme en creant
des conditions nouvelles dans les rapports
economiques, culturels et sociaux entre l'individu et

' l'Etat. Si une reprise du tourisme suisse n'est
pas exclue une fois la guerre finie, il faut pour-
tant tenir compte du fait que la reconstruction
economique de l'Europe verra une intensification

I de la concurrence touristique internationale.
Certains Etats du continent prennent dejä des
mesures pour moderniser et ameliorer les
installations touristiques. Iis continuent h disposer
d'un personnel qualifie, tandis qu'en Suisse,
celui-ci menace de diminuer et les entreprises
familiales tendent ä disparaitre aussi. Divers
pays de l'Amörique du Sud sont en train de
s'öquiper pour recevoir des touristes et ils de-
tourneront de l'Europe une partie de la clientele
riche.

Ces modifications que nous venons brieve-
ment d'esquisser nous obligent, dans les conditions

actuelles, ä tracer les lignes directrices d'une
politique touristique nouvelle. Les experiences
faites pendant 20 ans et les perspectives qu'offre
l'avenir montrent que le principe applique jus-
qu'ä maintenant: maintenir ä tout prix, est sur-
anne et qu'une solution durable est necessaire.

La politique touristique suisse a devant elle
trois taches principales qui representent au fond
les trois Stades de son assainissement: I'adaptation

de I'offre A la demande; le desendettement
des entreprises en exploitation et le maintien de
l'equilibre entre l'offre et la demande.

Abstraction faite des methodes utilisees et
des moyens ä disposition, la duree d'execution
des deux premiers points de ce programme sera
conditionnee par le developpement de la frequentation

qui depend elle-meme des conditions
economiques et politiques gönerales. (A suivre)

Restrictions dans l'uiilisaiion des
denrees alimentaires rationnees

Au cours de ces derniers mois nous avons ä
plusieurs reprises attirö l'attention de nos
membres sur la necessite de menager les denrees
alimentaires rationnees. Dans ce but nous avons
aussi publie un appel de l'Office federal de guerre
pour le ravitaillement, appel qui contenait maints
conseils pratiques. Ces exposes et recomman-
dations ont permis d'atteindre certains resuitats,
il semble cependant que ces mesures volontaires
ne suffiront pas k resoudre le probleme de notre
ravitaillement. Les hoteliers prevoyants et
consciencieux ont bien suivi nos conseils, mais il
existe malheureusement toujours des gens qui
estiment que cela ne les concerne pas.

L'Office federal de guerre pour le ravitaillement
a recemment invite les associations

representatives des menage collectives et a demande aux
organisations professionnelles d'etablir un
programme d'economies. Ces dernieres se sont
immediatement mises au travail, conscientes
qu'il etait urgent que l'hötellerie s'adapte elle
aussi aux conditions de ravitaillement de l'eco-
nomie de guerre.

Nous avons, de notre cote, fait une enquete et
nos membres nous ont communique certaines
recommandations fort utiles que nous avons en
partie dejä publiees. En colloboration avec les
autres organisations de menages collectifs, des
propositions ont ete reunies et soumises le
22 novembre ä l'Office federal de guerre pour le
ravitaillement au cours d'une nouvelle conference.

Ces propositions traitent surtout de
moyens possibles pour reduire l'emploi des
huiles et graisses comestibles, du beurre, de la
creme, du sucre et du pain, ainsi que de la
simplification des menus et des cartes. On prevoit
que des prescriptions obligatoires seront publiees
prochainement ä ce sujet.

La vaste collaboration des associations
professionnelles et des autorites et la comprehension
dont ces dernieres ont fait preuve ä l'egard de
l'hötellerie et des menages collectifs en general,
montre bien que l'on cherche les movens les plus
raisonnables pour adapter notre industrie aux
conditions d'approvisionnements dans lesquels nous
nous tiouvons. Nous avons demande ä nos
autorites de continuer A observer les principes

Rlouverlure de noire Ecole höfellere
(voir notre article ci-dessous).

appliques jusqu'A maintenant dans le rationnement
des menages collectifs et de renoncer au Systeme
des cartes qui avait ete pratique lors de la derniere
guerre. Un autre voeu a encore ete exprime:
e'est que les prix des produits indigenes soient
maintenus aussi bas que possible. Sitöt que les
prescriptions officielles seront publiees nous
reviendrons encore sur cette question.

> L'obscurcissement general
II est un fait indiscutable et particulierement

inquietant, e'est que toutes les mesures prises par
l'economie de guerre atteignent specialement
l'hötellerie et les restaurants: limitation de la
distribution d'eau chaude, fermeture anticipee des
entreprises, reduction des quantites de combustibles

disponibles, etc., etc. Et ä cela s'ajoute
l'obscurcissement general qui frappe durcment
les hoteliers et les restaurateurs. En effet, ceux-ci
ne peuvent plus remplir leur mission qui est de
satisfaire les aises de leurs hötes et les clients
restent de plus en plus ä la maison, puisqu'ils
trouvent chez eux plus de confort et ont moins
k souffrir de l'economie de guerre que dans les
lieux publics.

Comme on pouvait s'v attendre, l'obscurcissement
a provoque une nouvelle diminution de la

clientele et beaucoup d'entreprises qui ne vi-
vaient que du chiffre d'affaires realise pendant
la soiree voient celui-ci s'effondrer et leur
existence meme menacee. On comprend d'ailleurs
que la plupart des hötes tiennent ä rentrer chez
eux avant la nuit totale, done quittent les cafes
et restaurants avant 10 heures du soir. En outre,
cet obscurcissement compliquera la täche et occa-
sionnera des frais considerables aux hotels de
sports d'hiver qui ouvriront cet hiver et qui
devrbnt se plier aux prescriptions actuelles. En
effet, lors des exercices, dans l'interet meme des
entrjsprises saisonnieres, les autorites compctentes
s'etaient montrees fort larges envers les hotels.
Et maintenant d'un seul coup, ce sont des dizaines
et memes parfois des centaines de fenetres qu'il
faut munir de rideaux, des centaines d'ampoules
qu'il faut changer ou adapter aux circonstances.
Les hotels qui possedent des volets ou des stores
peuvent s'en contenter car, en fermant les
rideaux interieurs et avec une lumiere reduite, on
peut obscurcir suffisamment.

Mais la plupart des hotels de sports ne
possedent pas de volets, car l'on a comme principe
de laisser entref le maximum d'air, de lumiere
et soleil possible. En outre, dans bien des cas
les volets n'existent pas ä cause des doubles
fenetres. II faut dans ces cas-lä avoir recours ä
du materiel d'obscurcissement. Le papier noir
qui est bon marche ne suffit pas, car il ne peut
etre utilise de faijon durable. S'il faut l'enlever
et le remettre chaque jour, il sera bientöt hors
de service, on devra done envisager l'achat
d'etpffes, ce qui coüte facilement plusieurs
centaines de francs. Or dans de nombreux cas, les
hotels en question ne seront pas en mesure de
faire ces frais. Nous avons attire l'attention de
la section de defense aerienne passive sur ce fait
et nous esperons que l'on pourra trouver un
moyen pour que l'obscurcissement ne soit pas
un obstacle insurmontable k l'ouverture de
certaines maisons. Une autre complication se pre-
sente dans ce domaine, e'est le fait que, quoique
ces Stoffes ne soient pas rationnees, on a beaucoup
de peine ä s'en procurer, car les commenjants,
meme les maisons specialisees dans ce genre d'ar-
ticle, n'en ont plus en stock.

Reouverture de notre Ecole professionnelle ä Lausanne*)
Notre Ecole va rouvrir sesportes! Grace

ä rencouragement et ä l'appui moral una-
nime des membres de notre Societe, le
Comite central, secondc dans sa täche par
la Commission scolaire, a decide la reouverture

de notre Ecole professionnelle de
Lausanne pour le printemps prochain.' Cette
decision, lourde de consequences, a etc prise
en pleine connaissance de cause et avec
la certitude que malgre la difficulte des

temps, notre entreprise sera couronnee de
succes.

Une serie d'articles renseigneront nos
lecteurs sur les avantages exceptionnels
et sans precedent dont beneficieront nos
eleves cette annee. Sachez pour l'instant
que notre Ecole leur offre;

Un cours professionnel ou
Un cours de cuisine entierement remanie

et adapte aux exigences les plus modernes

Un sejour instructif et ideal dans l'une des

plus belles contrees du Leman
ä un prix defiant toute concurrence.

Grace ä la prevoyance de nos aines,
nous avons l'immense privilege de posseder
notre propre Ecole professionnelle, une insti¬

tution qui n'a peut-etre pas son egal dans
le monde. Sachons en profiter. L'immense
reservoir que constitue la masse des hoteliers
de la Suisse toute entiere doit pouvoir
l'alimenter largement, et tous ceux qui le
peuvent doivent se faire un devoir d'y
collaborer.

sogiEtaires, qui avez des enfants,
des parents, des amis en age ou susceptibles de
frequenter notre Ecole, REFLECHISSEZ!

La lutte pour l'existence devient chaque
jour plus difficile. Une instruction solide,
basee sur des donnees scientifiques et
pratiques eprouvees sont aujourd'hui plus
que jamais necessaires. Car rHotellerie
suisse n'est pas morte, elle revivra, mais
rajeunie et transformee, liberee de la crise
qui l'oppresse aujourd'hui. Si notre
jeunesse veut y avoir sa place, elle doit
s'y preparer.
Cette formation,

e'est ä nous qu'elle incombe,
e'est notre devoir d'y penser,
e'est ä nous hoteliers suisses de la
realiser pour assurer l'avenir de nos
enfants et de notre profession.

*) Voir notre annonce en derniere page.

D'autre part, l'hötelier devra chercher lui-
meme ä surmonter ces difficultes en faisant appel
k son bon sens, en cherchant dans ses armoires ou
dans ses reserves ce qui peut etre utilise pour
cet obscurcissement. II s'efforcera de faire des
installations provisoires qui reviennent le meil-
leur marche possible. En diminuant le nombre
des lampes et leur intensite, il y aura dejä beaucoup

de fait. Enfin, il pourra aussi s'arranger
avec les autorites de contröle locales et fera en
sorte qu'aucune lumiere ne soit visible d'en haut,
pour eviter que les avions qui passent ä quelques
centaines ou parfois quelques milliers de metres
au-dessus de nos tetes ne trouvent chez nous une
«source d'orientation lumirieuse » ä moins
que la lune, faisant fi de toute neutralite,- ne
s'en charge.

divecv

Petite liste des voeux de l'hötelier
L'Office national du tourisme, donnant suite

ä une de nos suggestions a publie dans sa brochure
d'hiver une «Petite liste des voeux de l'hötelier»,'
liste que nous lui avons transmise et que nous
reproduisons ci-dessous. L'Office nationale du
tourisme la fait figurer dans son service de presse
ce qui assurera ä cette liste une large diffusion.
Nous esperons aussi que les hötes voudront bien
observer ces voeux; cela facilitera la täche de
l'hötelier et lui permettra de mieux satisfaire les
desirs de ses clients.

A nos Hötes.
1. Songez un peu aux nombreuses dispositions

qu'il faut prendre jusqu'ä ce qu'un hotel soit
pret ä recevoir ses hötes. Vous nous faciliterez
ces travaux preliminaires en vous annongant
aussi vite que possible. Plus tot nous connaitrons
vos desirs, mieux nous pourrons les satisfaire.

2. Une fois que vous avez reserve des chambres

ä l'avance, souvenez-vous qu'il s'agit d'un
arrangement qui engage les deux parties.

3. En choisissant l'epoque de vos vacances,
ne vous laisse_z_pas influencer par de vieilles
coutumes. Le soleil et la neige, le repos et les
distractions ne sont pas uniquement l'apanage de
quelques jours de fetes et du mois de fevrier.
Le mois de janvier, lui aussi, est un des beaux
mois d'hiver. Une meilleure repartition des hötes
sur toute la saison serait utile ä chacun.

4. Ne cherchez pas ä faire modifier les prix
fixes par l'hötelier. Les prix que nous proposons
sont calcules au plus juste, ils ne souffrent aucune
reduction. Malgre un rencherissement d'environ
20% des produits utilises dans l'hötellerie, nous
essayons, cet hiver encore, de maintenir les prix
d'avant-guerre. Seule la hausse d'environ 100%
du combustible doit etre compensee partielle-'-
ment par une taxe de chauffage obligatoire pour
tous les hotels. Nous attirons cependant votre
attention sur le fait que malgrö le niveau fort
bas des prix habituels, les arrangements pour
des sejours d'une semaine offrent toujours encore
des avantages.

5. Quoique nous desirions qu'une chaleur
agreable regne dans nos maisons, nous devons
considerablement menager les quantites de
combustible qui nous sont attribuees. Nous comptons
pour cela sur votre collaboration.

6. Les prescriptions concernant le rationnement
des denrees alimentaires s'appliquent aussi

ä l'hötellerie. Meme si la variete dans le choix
des menus et des mets est subordonnee ä une
utilisation rationnelle des marchandises, songez
que l'hötellerie suisse a conserve encore dans ce
domaine une situation privilegiee.

7. Vous n'avez pas besoin de vous faire de
soucis ä propos de l'obscurcissement. Nous avons
pris toutes les precautions necessaires ä ce sujet.
L'atmosphcre joyeuse des soirees, l'animation des
fetes ne seront, elles, pas obscurcies.

S. II se peut qu'en retournant dans l'hötel
dont vous etes un des fideles habitues, vous ne
retrouviez plus les visages connus qui s'em-
pressaient ä votre service. Pou'rtant, comme par
le passe, tout sera fait pour que vous soyez bien
soignes. Les rempla^ants du Maitre d'hötel qui
est peut-etre sous les drapeaux, ou de la femme
de chambrc, mobilisee elle aussi dans les services
complementaires, feront tous leurs efforts pour
que, des le premier jour, vous vous sentiez
chez vous.

[Renvoyez les copies de certificats s.v.p.
Si la situation des hoteliers n'est pas enviable

par les temps qui courent, Celle des employes
d'hötel ne Test pas non plus. Depuis le debut
de la guerre plusieurs grandes maisons sont restees
fermees et de nombreux employes sont en quete
d'emploi sans voir toujours leurs efforts cou-
ronnes de succes. La plupart doivent faire sou-
vent un nombre considerable d'offres avant de
parvenir ä trouver une place. Pour faire ces
offres, ils ont besoin de photographies, de copies
de certificats, etc., ce qui leur occasionne des
frais eleves proportionnellement ä leurs modestes
ressources.

Or, ces derniers temps, notre service de placement

regoit ä nouveau de nombreuses lettres
d'employes qui se plaignent d'avoir fait de
multiples offres sans avoir re<;u ni reponses, ni leurs
copies de certificats et leurs photographies en
retour.

Certes, il y eut toujours de telles negligences
de part et d'autre, et nous connaissons aussi bien



des cas oil des employes ne se sont pas donne
la peine de repondre ä des offres d'höteliers.
Mais s'il s'agit lä d'exceptions regrettables, il faut
eviter que de pareilles procedes ne se generalisent.
Nous ne saurions done trop repeter aux hoteliers:
« Des que vous avez fait votre choix parmi les
offies que vous avez re^ues, retournez immediate-
ment ä leurs proprietaires les photographies et
les copies de certificats. Ce faisant, vous eviterez
ä notre service de placement et aux employes
de la correspondance et des frais inutiles. Songez
surtout que dans les circonstances actuelles l'em-
ploye doit faire de nombreuses offres avant
d'aboutir, qu'il a done besoin des documents
qu'il vous a envoyes.»

Les Allemands ont l'intention de faire du
sport en Savoie

Une commission allemande d'officiers, ac-
compagnee du chef de cabinet du ministere fran-
9ais des communications, vient de parcourir Me-
gfeve, Saint-Gervais et Chamonix pour y etudier
la possibility d'envoyer cet hiver dans cette
region des officiers et fonetionnaires allemands
de la zone occupee. Les teleferiques, les champs
de ski et l'organisation höteliere ont retenu leur
attention.

Le ravitaillement en vivres et charbon serait
assurö par l'armöe allemande par l'interme-
diaire des intendances allemande et franfaise.

HouveUet pecsoMteVUs

Le directeur du Viege-Zermatt a soixante
ans

II n'est pas besoin d'etre technicien du rail
pour se rendre compte de l'ceuvre magistrate qu'en
vingt-cinq ans d'aetivite, de luttes et de reussites,
le present directeur des compagnies du Brigue-
Viege-Zermatt, du Furka-Oberalp, etc., M. A.Mar-
guerat a accomplie dans notre reseau haut-alpin.

Si notre tourisme peut se flatter d'avoir ins-
talle sur le toit de l'Europe un reseau ferroviaire
qui ne le cede en rien ä aueun reseau de plaine,
le merite en revient ä l'ingönieur vaudois.

Ces etats de services meritent d'etre rappeles
le jour oil le directeur Auguste Marguerat fete ses
soixante ans, sans attacher lui-meme d'autre
signification ä cette date, probablement que Celle d'un
depart pour de nouvelles täches. Les problemes
que la guerre pose pour la seconde fois ä nos
chemins de fer touristiques sont de ceux qui ont
toujours captive l'ingenieur-philosophe qu'il est.
Ce n'est pas un hasard, peut-etre, s'il se trouve
ä la tete de la plus haute ligne ä ciel ouvert du
continent. Cela s'accorde ä la hauteur de vues
et a. la limpidite du jugement qu'il apporte ä toute
chose. Qu'il agite litterature, art, musique,
politique mondiale ou questions ferroviaires, e'est
toujours le philosophe qui parait, e'est-a-dire
l'homme « qui voit l'ensemble ». Puisse le
tourisme suisse le conserver longtemps encore.

A la tete du Monthey-Champöry
Pour remplacer M. Cottier, directeur de la

compagnie Aigle-Sepey-Diablerets, döcede re-
cemment, ladite compagnie et celle du Monthey-
Champery-Morgins ont decidö de confier la direction

des deux chemins de fer de montagne ä
M. Bachmann, qui est actuellement ä la tete du
M.-C.-M.

Vlfacoloyie>

Un hötelier sedunois decödö ä Rome

De Rome arrive la nouvelle de la mort ä
l'age de 63 ans de M. Maurice Melrailler, qui
tenait le fameux Hotel Colonna dont il etait le
proprietaire. L'honorable defunt etait un hotelier

entendu qui, ä Rome, ötait döbordant de
sympathies pour les Suisses et les Valaisans, ses
concitoyens, qui s'y rendaient.

Avis
Association des Anciens Elöves E.H.L.

Le Comite de l'Association des Anciens Kleves
de l'Ecole Höteliere de Lausanne prie ses mem-
bres et specialement ceux rentres de l'ötranger
depuis la mobilisation, de bien vouloir lui faire
parvenir leur nouvelle adresse en Suisse et öven-
tuellement leur incorporation militaire, ceci pour
le J5 decembre si possible.

Paiement des cheques de voyages
italiens

L'Office suisse de compensation nous
communique qu'il a du ä maintes reprises constater
que les hoteliers payaient des cheques de voyages,
emis en Italie. Ceci est contraire aux prescriptions

de l'arrete federal du 23 juillet 1940 sur;
l'exöcution de l'accord touristique italo-suisse et
il en rösulte des explications et une correspondance

tout h fait inutile avec les banques en
question qui ne peuvent honorer de tels cheques
sans avoir une autorisation speciale de l'Office
suisse de compensation.

C'est pourquoi, dans leur propre intöret,
les höteliers sont invitös ä observer les prescriptions

suivantes:
1. Les cheques de voyages italiens portant la

mention « Turismo svizzero » ne peuvent Stre payes
que par les organes dilment autorises par l'Office
suisse de compensation (banques, bureaux de

voyages, postes, C.F.F.).
2. Le paiement de tels chiques de voyages par

des organes non autorises et specialement par les
hötels, est interdit et meme punissable.

Föderation suisse du tourisme.

Jieaiwectuce
ECOLE HÖTELIERE S.S.H. LAUSANNE

professionnels et cuisine
du 15 avril au 15 octobre

Jeunes gens et jeunes filles
dös 16 ans

finance du cours: fr. 250.— parmois,
reduction 10% aux membres S.S.H.

an bester Lage in Zürich
neu zu vermieten.

Nur gut ausgewiesene Bewerber belieben sich unter
Angabe von Referenzen zu melden unter Chiffre H. G.
2872 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

TROESCH's

HOTELZIMMER-TOILETTE

TriUJh/lh Champagnes
div. marques. Lot ä ceder bonnes conditions. Ecrire sous
chiffre C. H. 2861 ä la Revue Suisse des Hotels ä Bale 2.'

Hotel - Journalen
(Recettenbücher) Fur Pensions-

und Passantenhäuser.

Extraanfertigungen in kürzester Trist.

Koch & Utinger, Chur

Wir liefern prompt:
Wochen-Rechnungen

Passanten-Rechnungen

Döbours du Concierge

Kassa-Quittungen

(in 3 Sorten)

Ankunftsscheine

Gistepapier

Kartenbriefe etc.

HOTELIA-VERLAG
GSTAAD

HYG IENISCHE
Bedarfsartikel und Gummiwaren

Spezialmarke „Fromms Act"
5.50; „Neverrip" 4.50 p. Dtz.
Preisliste Nr. 10 mit dem
Recht auf interessanten
Gutschein gratis, verschlossen.

Sanitdtsgeschäft P. Hübscher
Seefeldstrasse 4, Zürich 8.

KOCH
sucht Stelle

als aide de cuisine oder Alleinkoch

auf Anfang Januar, eventl.
früher. Zeugnisse stehen zu
Diensten. Offerten an Albert
Wittwer, Gasthof Löwen, Ober-
diessbach (Kt. Bern). P. 4667 Y.

Tüchtige u. gewissenhafte

Barmaid
deutsch, französisch u.
englisch sprechend

sndif Engagement
Geü. Offerten unter Chiffre
F. A. 2866 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Mittleres

(Jahresbetrieb) am Vierwald-
stättersee ist auf kommendes
Frühjahr an tüchtige Fachleute

21 ipadii
Offerten unter Chiffre N 37475 Lz.
an Publicitas Luzern.

Papierservietten
Plattenpapiere

Filterpapiere
Closetpaplere

etc.

ALBERT BARTH
Spezlalhaus für Hotelbedarf

ZÜRICH, Seestr. 2, Tel. 39311

Tüchtiges Mädchen sucht Stelle
für

Service
eventuell

Zimmcrdiensf
in nur seriösem gangbarem
Gasthaus od. Hotel-Restaurant.
Bündnerland oder Toggenburg
bevorzugt. Zeugnisse und Photo
stehen zu Diensten. Gefl. Offerten
an Marie Tinner, Stieg, Trüm-
sen, Rheintal.

Ferienaustausch
Suche für Januar Bergaufenthalt,
bevorzugt Berner Oberland, En-
gadin, für Gegenaufenthalt Genf,
auch Frühjahr oder Sommer je
nach Wunsch. Hotel - Pension
Athön£e, Genf.

Restaurateur cherche jeune
dame comme

nireclcicB-
Caissiere

pour Brass. Rest. 1er ordre.
La preference sera dornige ä
collaboratrlce serieuse, capable,
tr&s au courant de la partie et
pouvantfournirapportde 5000 frs
(garanti). Situation assur&e.
Discretion. Ecrire avec photo sous
chiffre C. 40464 X, Publicitas,
Lausanne.

Wegen Krankheit ist in Basel
feine kleine

Prlvafpension-
Privafheim

in herrschaftlichem Haus mit
grossem Garten abzugeben.
Vorzügliche Lage. Offerten unter
Chiffre P. R. 2867 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

HJeftnaftfamunft
Sekretärin-Vertrauensperson
grosse, flotte Erscheinung, tücht.
Geschäftsfrau, 30 Jahre alt, katholisch,

sehr vermögend, wünscht

mit charakterfestem, flottem,
tüchtigem Hotelier in guten Verhältnissen.

DiskretionSelbstverständ-
lichkeit. — Zuschriften mit Photo
erbeten unter Chiffre F. F. 2868
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Partit-
geleoenheil
für tüchtigen Pätissier - Koch
eines kl. modernen Kurhauses
mit Tea-Room. Antritt 1. Januar.
Offerten unter Chiffre G. E. 2870
an die Hotel-Revue, Basel 2.

DIE
ANNONCE

ist die Kraft,
die immer wieder

Umsatz schafft!

Mitglied des SHV. sucht für seinen Sohn, 28 Jahre alt,
gelernter Konditor und Koch, gegenwärtig in der
Rekrutenschule, der 7 Jahre meme Küche mit Erfolg führte,
Stelle per 1. Januar 1941 als

Atteiitkoch
oder neben Küchenchef in grösserem Betrieb. Derselbe
ist gross und stark. Seriöser Charakter. Offerten unter
Chiffre H. B. 2871 an die Hotel-Revue, Basel 2.

UNION FIDUCI AIRE
Rue de la gare 31 ZURICH TAIAphone 57840

Succursales ä. Bäle, Lausanne
Schaffhouse

Revision et tenue de comp-
tabilitös, Etablissement de
bilans, expertises judiciaires,
concordats, röorganisations,

assainissements.

CHRISTOFLE hat sich durch Erzeugung unerreichter
Qualitäten in

versilberten Bestecken und

Tafelgeräten
seit über 100 Jahren einen Weltruf erworben.

DIE CHRISTOFLE-ZWEIGFABRIK
IN PESEUX-NEUCHATEL

dient Ihren Kunden ausserdem durch
Ausführung aller Art

Reparaturen u.Wiederversilberungen

des abgenützten Hotel - Silbers jeder
Provenlenz, unter ausdrücklicher
Garantie und zu mässlgsten,

Preisen.

Verlangen Sie unverbindl. Offerte od. Vertreterbesuch.

Adresse:
S. A. D'ORFEVRERIE CHRISTOFLE

PESEUX-NEUCHATEL J
GEORGE G0ULET LANS0N Ptre et Fils J. BOLLINGER

REIMS REIMS AY

Agents gdndraux pour la Suisse

RENAUD S.A. BALE

Allererstklas8iges, kleineres Hotel in grösserer Stadt
sucht auf Beginn 1941 sehr tüchtigen, selbständigen, gut
präsentierenden und nüchternen

Direktor
Es kommen nur zielbewusste und initiative Bewerber in
Frage, die über einen tadellosen Leumund verfügen,
das Hotelfach von der theoretischen und praktischen
Seite genau kennen und sich auf eine Reihe erstklassiger
Zeugnisse und Referenzen stützen können. Alter 35 bis
45 Jahre. Sprachenkundig, verheiratet.

Vom gleichen Hotel wird für bald ein tüchtiger, junger

I
(flotter Korrespondent) gesucht. Alter 26 bis 35 Jahre.
Sprachenkundig, gut präsentierend, mit besten
Zeugnissen und Referenzen versehen. Handgeschriebene
Offerten mit Zeugniskopien und Photo wolle man gefl.
richten unter H. 9086 Y. an Publicitas Zürich.

Infolge Todes des bisherigen Direktors suchen wir für
unser Haus einen

Pätflfer, event, einen neuen DircHfor.
Interessenten belieben sich bis 20. Dezember 1940 zu
melden bei dem Präsidenten des Verwaltungsrates,
Herrn Architekt Eug. Schneider, Baden.


	

